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Werleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Verfügung 
wegen Einreichung der Geſchäfts-Nachweiſun⸗ 
gen von den Schiedsmännern. 

Die Schiedsmänner unſers Gerichtsbezirks werden 
aufgefordert, die Nachweiſungen ihrer Geſchäſte für das 
Jahr vom 1. December 1843 bis 30. November 1844 
nach dem Schema zur Inſtruction für die Schiedsmän⸗ 
ner vom 1. Mai 1841 (Amtsbl pro 1841 Seite 200) 
anzufertigen. 

Die Einſendung derſelben muß ſpäteſtens bis zum 

9, December d. J. erfolgen: 

8) von allen Schiedsmännern, welche in Städten 

wohnen, an die betreffenden Magiſträte; 
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61906 62401 63117 65949 66872 67852 69273 
69368 71996 74074 78100 79654 82023 83017 
83591 und 83643 in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, 
bei Grad, 2mal bei Magdorff, bei Moſer und Amal 
bei Seeger, nach Barmen Amal bei Holzſchuher, Bres⸗ 
lau bei Bethke, bei Holſchau und bei Schreiber, Coblenz 
bei Gevenich, Cöln Amal bei Reimbold, Danzig bei 
Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld dei Heymer, 
Halle 2mal bei Lehmann, Jüterbogk bei Apponius, Kö⸗ 
nigsberg in Pr. Zmal bei Samter, Landshut bei Nau⸗ 
mann, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg mal bei Roch, 
Marienwerder bei Beſtdater, Memel bei Kauffmann, 
Münſter bei Lohn, Naumburg bei Vogel, Neumarkt bei 


h) von allen Schiedsmännern, welche auf dem Lande Wirſieg, Neuß bei Kaufmann, Poſen bei Bielefeld, 


wohnen, an das landräthliche Amt, zu deſſen Ges 
ſchäftskreis der Wohnort des Schiedsmanns gehört. 
Sind bei einem Schiedsmanne im Laufe des Ge⸗ 
ſchäftsjahres gar keine Sachen anhängig geworden, fo 


if ſtatt der Geſchäfts⸗Nachweiſung eine Negativ⸗Anzeige 


einzuſenden. 

Die bei a und b vorſtehend benannten Behörden ha⸗ 
den die nach den Geſchäftsnachweiſungen und Negativ⸗ 
anzeigen anzufertigenden Hauptzuſammenſtellungen, mit 

erſteren zugleich, bis ſpäteſtens den 15. Januar 
845 an uns einzureichen. 

Nachfriſten können nicht bewilligt werden. 

Breslau den 30. October 1844. i 
Königliches Ober⸗Landes-Gericht. 


Weberficht der Nachrichten. 
Berliner Briefe. Von der Oder (das Patrouilliren des 
Militairs). Aus Köln (die Cenſur), Düſſeldorf (die 
Maler), Halle (der Schriftſteller Held), Bonn und 
Königsberg. — Schreiben aus Frankfurt a. M., 
Hanau, Augsburg, Darmſtadt und Bremen. — Wie⸗ 
ner Briefe (Schluß des ungar. Reichstages), aus 
Böhmen (der Grundbeſitzz. — Aus St. Petersburg 
und Warſchau. — Schreiben aus Paris (Prim's 
Prozeß). — Aus Spanien. — Aus der Schweiz. — 
Aus Rom. — Aus Athen. — Aus der Türkei. — 
Aus Weſtindien (Orkan auf Cuba). 
1 


— 
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Inland. 
Berlin, 15. Novbr. — Se. königl. Hoheit der 
tinz Albrecht iſt aus Italien hier eingetroffen. 
Der Graf v. Bürkenholz iſt, von Neu⸗Strelitz 
kommend, nach Hannover hier durchgereiſt. 
Bei der am I4ten fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
Mfter königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
0,000 Thlr. auf Ne. 4002 nach Liegnitz bei Kite 
gebe; 6 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 6977 
274 45494 50091 71644 und 79021 in Berlin bei 
arcuſe und bei Maßdorff, nach Elberfeld bei Brüning, 
Düſſeldorf bei Spatz, Neuwied bei Krätzer und nach 
Sul hei Löwenberg; 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 
21180 28156 31664 und 78381 nach Poſen bei 
Bielefeld Meichenbach bei Scharff, Stargard bei Ham⸗ 
merfeld und Stettin bei Rolin; 39 Gewinne zu 
1000 Thlr. auf Nr. 46755906 6434 9292 9383 
10351 11541 18945 17801 18291 19232 19429 
22077 22701 26996 27124 28008 28321 28974 
33937 3498039131 40036 40479 40546 41423 
44177 44274 45759 46008 353776 60790 63330 
66201 69902 75134 78353 83263 und 84716 in 
tin bei Alevin, bei Bonthnrd, bei Burg, bei Mar⸗ 
aue, bei Matzdorff, bei Mendcheim, Amal bei Meſtag 
d Zmal bei Seeger, nach Brandenburg bei Lazarus, 
slau bei Bethke, Amal bei Holſchau und bei Schrei⸗ 
de Big bei Böhm, Bunzlau bei Appun, Cöln Amal 
ei Reimbold, Danzig dei Meer, Deltzſch bei Freyberg, 
düſſeldorf Amal bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, El⸗ 
ing bel Silber, Erſurt bei Tröſter, Frankfurt bei Salz⸗ 
Man, Hale Amal bei Lehmann, Krakau bei Rehefeld, 
kagdeburg bei Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, Poſen 
bei Hammerſeld, Stettin 


ulvermacher, Stargard 
bei Set, 9 Gall; 42 Gewinne zu 


500 ofin und nach Trier bei 


Stettin bei Rolin, Stolpe bei Pflughaupt, Waldenburg 
bei Schützenhofer und nach Weißenfels bei Hommelz 
50 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1243 2645 2731 
5650 6094 6841 9704 11548 17485 17473 17533 
17859 18939 19882 22466 27445 28452 30288 
32961 34263 35781 36369 41075 41397 45928 
45962 46980 48072 49674 49858 50159 53418 
53568 55142 55202 58132 58626 59124 60217 
62757 65790 66081 67628 68981 70989 73144 
74411 75276 79871 und 82786. 

Das 39ſte Stück der Geſetz Sammlung enthält un⸗ 
ter Nr. 2509 die Verordnung über die anderweite Re⸗ 
gulirung der Grundſteuer in der Provinz Poſen; vom 
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11094 12187 14117 17680 20337 20459 20648 
20836 21804 23714 25403 2684428037 29124 
31856 33022 37409 38927 39944 40053 44747 
47912 48787 49796.51915 34092 56981 59458 
60178 60525 63648 66012 66240 70625 72189 
75054 76632 und 83260 in Berlin bei Alevin, bei 
Aron jun., bei Borchardt, bei Masdorff, bei Moſer 
und Gmal bei Seeger, nach Barmen Amal bei. Holz: 
ſchuher, Breslau Zmal bei Holſchau und Zmal bei 
Schreiber, Brieg bei Böhm, Bromberg bei George, 
Köln bei Krauß und bei Weidtmann, Danzig bei Meyer 
und 2mal bei Rotzoll, Düſſeldorf Zmal bei Spatz, El⸗ 
berfeld bei Heymer, Halberſtadt bei Sußmann, Halle 
bei Lehmann, Neiſſe bei Jäckel, Nordhausen bei Schlich⸗ 
teweg, Paderborn bei Paderſtein, Sagan bei Wieſen⸗ 
that, Stettin Zmal bei Rolin, Thorn bei Krupinsky, 
Tilſit bei Löwenberg und nach Zeitz bei Zürn; 55 Ge⸗ 
winne zu 200 Rthlr. auf Nr. 1187 1412 1443 
4821 6165 9147 10307 10462 12549 12851 
13309 14008 15609 16464 16475 16971 17980 
18528 20507 21322 22185 25249 26403 27405 
28679 35394 36915 45235 46638 50285 53413 
53730 56592 57656 61579 63707 65906 67088 


68014 68478 69052 69523 70154 73052 75546 


76028 76346 77200 77575 77803 78600 82886 


83227 83768 und 84661. 


Die neueſte Nummer der Geſetz Sammlung (39) ent⸗ 


14. October d. J.; unter Nr. 2510 das Grundſteuer⸗ hält u. g. nachſtehende Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre: 


Remiſſions⸗Reglement für dieſelbe Provinz, von demſel⸗ 


1 
1 


Auf Ihren Bericht vom 2ten d. M. ſetze Ich nach 


ben Tage; unter Nr. 2511 die Anweiſung zur Auf⸗ Ihrem Antrage feſt, daß derjenige, welcher der Be⸗ 


nahme der Grundſteuer⸗Kataſter und Heberollen von den 
einzelnen außer dem Gemeindeverbande beſindlichen Gü⸗ 
tern der Provinz Poſen; vom 18. October d. 3.5 un⸗ 
ter Nr. 2512 die Anweiſung zur Feſtſtellung der Grund⸗ 
ſteuer⸗Contingente der Stadtgemeinden in der Provinz 
Poſen und zur Spezial⸗Veranlagung der kontingentirten 
Steuer⸗Summe, von demſelben Tage; unter Nr. 2513 
die Anweiſung zur Feſtſtellung der Grundſteuer⸗Contin⸗ 
gente der Landgemeinden in der Provinz Poſen und 
zur Spezial⸗Veranlagung der kontingentirten Steuer⸗ 
Summe, gleichfalls von demſelben Tage; und endlich 
unter Nr. 2514 die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 
27. Septbr. d. J., betreffend die Beſtrafung der der 
Kartel⸗Conbention mit Rußland vom 20. (8.) Mai d. J. 
zuwider erfolgenden Verheimlichung oder Fortſchaffung 
von Deſerteurs, reklamirten Militairpflichtigen und zur 
Auslieferung geeigneten Verbrechern. 

Das dem Buchhalter C. E. Kropp zu Duisburg 
unter dem 30. September 1843 ertheilte Einführungs⸗ 
Patent „auf einen durch Zeichnung und Beſchreibung 
erläuterten Dampſſiede⸗Apparat für Zucker, foweit er als 
neu und eigenthümlich anerkannt worden iſt“, iſt aufge⸗ 
hoben worden. > 

Berlin, 16. Novbr. — Se. Maß. der Kaifer von 
Rußland haben dem Wirklichen Geh. Legationsrathe 
Eichmann, Direktor der zweiten Abtheilung des Mini⸗ 
ſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, . den St. Sta: 
nislaus⸗Orden erſter, und dem wirklichen Legationsrathe 
Hellwig denſelben Orden zweiter Klaſſe zu verleihen 


geruht. . 


— 


Bei der am Löten fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
90. k. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 2000 Rtl. 
auf Nr. 6264 und 31920 nach Königsberg in Pr. bei 
Heygſter und nach Liegnitz bei Leitgebel; 37 Gewinne 
zu 1000 Rel. auf Nr. 864 1552 2220 5651 9594 
11907 12418 15009 15206 16167 19684 22925 
25136 29767 30874 31001 333601 38287 41864 
44353 48324 52426 55181 65276 38002 63228 
64287 66120 66237 66871 67844 69271 70120 
71087 72247 77893 und 78213 in Berlin bei Aron 
jun., bei Mendheim, Amal bei Meſtag, bei Moſer und 
ömal bei Seeger, nach Breslau mal bei Schreiber, 
Brieg bei Böhm, Bunzlau bei Appun, Köln Hmal bei 
Reimbold, Erfurt bei Tröſter, Frankfurt bei Salzmann, 
Halberſtadt bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Königs⸗ 
berg bei Borchardt und 2mal bei Samter, Magdeburg 
bei Brauns und bei Roch, Poſen bei Bielefeld, Pots⸗ 


1 Thbic. auf Nr. 3704 6531 7955 8598 9037 dam bei Hiller, Sagan bei Wieſenthal, Schweid⸗ 
2511 9812 13585 14327 15681 16478 16784 nitz bei Scholz, Stralſund de Clauſſen und 
9113 19871 21640 24649 37998 38719 40042 nach Tilſit bei Löwenberg; 41 Gewinne zu 
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45832 49345 53393 54864 59436 611371500 Nthir. auf Nro. 


3184 4368 9522 


ſtimmung im Artikel 20 der Kartelkonvention mit Ruß⸗ 
land vom 20. (S.) Mai d. J. zuwider einen Deſerteur, 
einen bereits reklamirten Militairpflichtigen, oder einen 
zur Auslieferung geeigneten Verbrecher verbirgt oder 
demſelben nach anderen entfernten Gegenden forthilft, 
und ihn auf dieſe Weiſe der Auslieferung entzieht, mit 
der im §. 35. Titel 20. Theil III des Allgemeinen 
Landrechts verordneten Strafe belegt werden ſoll. Die 
Beſtimmung iſt durch die Geſetzſammlung bekannt zu 
machen. Sansſouci den 27. September 1844. 

f Friedrich Wilhelm. 

An die Staatsminiſter Mühler, Frhr. v. Bülo w 
und Graf v. Arnim. 790 
Das Amtsblatt enthält eine unterm ten d. M. an 
ſämmtliche Dirigenten der aus Staatsfonds unterhalte⸗ 
nen Untergerichte ergangene Verordnung des k. Kam: 
mergerichts⸗Präſidiums, die Einreichung der Conduiten⸗ 
liſten betreffend, wobei die Befolgung der hierfür be⸗ 
ſtehenden Vorſchriſten in Erinnerung gebracht wird. 
Die Conduitenliſten über die bei den Untergerichten fun⸗ 
girenden Auskultatoren und Juſtiz⸗Commiſſarien ſind 
ſeparat aufzuſtellen. 

+ Schreiben aus Berlin, 15. Novbr. — Daß 
der Mangel an Sicherheit für das Amt eines Bürger⸗ 
meiſters in vielen Fällen den Communen ſtatt Vortheil 
nur Nachtheil bringt, iſt eine längſt bekannte Sache, 
und es wird daher die Penfionsfähigkeit dieſer nützlichen 
Communal⸗Beamten immer mehr Geltung gewimmen. 
allein auch die Kämmerer der Communen ſollen, wie 
man ziemlich glaubwürdig erfährt, in dieſe Penſionsſä⸗ 
higkeit eingeſchloſſen werden. Schon der letzte Bran⸗ 
denburgſche Provinzial⸗Landtag begehrte Berückſichtigung 
dieſer Beamten, von denen das Gedeihen der Commu⸗ 
nen nicht minder weſentlich abhängt, als von den Bür⸗ 
germeiſtern. Es ſcheint, daß hierüber mehrere Landtage, 
wo nicht alle, gehört, und ihre Vorſchlaͤge von der 
Staatsbehörde gern entgegen genommen werden dürften; 
wenigſtens iſt ein ſolcher Schritt der Vorſorge, für 
Communen und Individuen, der aufmerkſamen Behörde 
wohl zuzutrauen. Ob nun aber dieſe Penſionsfähigkeit 
der Kämmerer dadurch chen werden möchte, daß 
ſolche als eine Pflicht der Communen bei jeder Wahl 
von letztern anerkannt werden müßte, oder daß die Käm⸗ 
merer aus den Collegien der Rathmänner, Raths herren 
oder Stadträthe gänzlich ausſcheiden, und dem Stande 
oder der Klaſſe der ſogenannten Subalternen künftig 
beizuzählen fein würden (für welche Klaſſe die Penſions⸗ 
fähigkeit bereits beſteht), „iſt eine Frage, die gewiß der 
reiflichſten Prüfung unterliegen wird. Ueberhaupt kann 
der aufmerkſame Beobachter aller Zuſtände im Staat 
ſich der Ueberzeugung wohl ſchwerlich erwehren, daß 
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mit der größten Rücksicht und dem allſeitigſten Billig⸗ und die Bauten an dem Dome mit ihrer Gegenwart enthält, daß auch die dortige Hartung'ſche Zeitung ein 
keitsgefähl die ernſten Fragen der Zeit dadurch am beſten beehrten. Am 19. d. M. ſindet in Potsdam eine freiſprechendes Erkenntniß des Ober⸗Cenſur⸗Gerichts 
und ſicherſten gelöſt werden, daß fie gründlich ihre große Feierlichkeit zu Ehren J. M. der Königin ſtatt. drei Artikel erhalten habe, worunter ſich auch eine, der 
würdige Vorbereitung finden! — Alle Gerüchte, e Verlegung der Augs⸗ Allgem. Preußiſchen Zeitung entnommene Stelle befand 
burger Zeitung, erweiſen ſich als ungegründet, obſchen! Düſſeldorf, 11 . 

es Thatſache ift, daß dieſem Inſtitute in jüngfter Zeit 577705 Beelen, i a 
viele Cenſurſchwierigkeiten in den Weg gelegt find. Es welche bisher zum ſtädtiſchen Budget etwa zwei Pros 
find ſehr beachtungswerthe Anzeichen darüber vorhanden, zent Emkommenſteuer zuſchießen mußten, hat von Ser 
daß die deutſchen Preßverhältniſſe an höchſter Central⸗ ten der Künſtler eine allgemeine Reklamation herbeige⸗ 
ſtelle für das geſammte Deutſchland in jüngſter Zeit führt. Die Befürchtung, daß die größere Zahl der 
eine Beachtung und Auffaſſung gefunden, deren Folgen in 4 5 
ſich kaum ermeſſen laſſen und die zu überwinden mit 
großen Schwierigkeiten verknüpft ſein möchte. 


E. 3.) Man hört viel von neulich lautgewordenen 
Klagen über ungleichmäßige Veranſchlagungen der Klaſ⸗ 
ſenſteuer auf dem platten Lande; die Behörde ſtellt 
Nachforſchungen an und wenn die Klagen gegründet 
befunden werden, ſo iſt kein Zweifel, daß dem Uebel 
ſchleunig abgeholfen werden wird. 


(Düſſ. 3) Was die zur Eröffnung des Opernhauſes 
ſtattfindende Feſtoper Meyerbeers betrifft, ſo ſoll ſie in 
muſikaliſcher Beziehung alle ſeine bisherigen Kom⸗ 
pofitionen an Gediegenheit und Klaſſicität übertreffen. 
Gedachte Oper wird „Das Feldlager in Schlesien“ 
heißen, und von Seiten der Intendantur auf's Glän⸗ 
zendſte ausgeſtattet worden. Vier verſchiedene Muſik⸗ 
korps ſollen allein auf der Bühne wirken. Für dieſen nnen 0 
Feſtabend iſt auch das Chorperſonal von 80 auf 140 gezwungen find, in ihrer Armuth Putz und Ueppigkelt 
vermehrt worden. Daß unter ſolchen Umſtaͤnden die zu entwickeln, dergeſtalt, daß die Verwaltung im Gan⸗ 
Zeit von 6 Wochen zum Einſtudiren dieſer Oper nicht fal ein chriſtiches Werk chäte, dieſe Besteuerung ganz 
zu viel, ja ſogar zu gering iſt, wird jeder Sachkundige lommen daſſen, well auch der Sicherſte kein feſtes Eins 
einräumen. aus Ni b a 10 e ee 

Der D. A. Z. wird von der Oder geſchrieben: „Man ee e ee 


kunft unſeres größten Landſchafters, eines u röß⸗ 
hat vorgeſchlagen, das Militair zu verpflichten, in den Sele üferer geöß 


ten Künſtler, achendach. Der Maler erklärt in denſel⸗ 
verfchiedenen Quartieren ſeiner Garniſonsorte allnächtlich] ben fein ganzes zurückgelegtes künſtleriſches Streben fr 
zu patrouilliren, um die Diebe theils zu verſcheuchen, 


a Firlefanz und ſtellt ſich zur Aufgabe, die frömmere Na’ 
theils zu fangen. Wenn man auch zugeben muß, daß] tur des Südens zu ſchildern ( wie AH ſchon an 
bei uns in Preußen gegen früherhin weit weniger Mi⸗ ſich dieſelbe im Mönchsgewande angezogen habe. (0 
litair gehalten wird, daſſelbe alſo einen ſchwerern, weit 


3 ? . ; Ben „8. November. (Köln. Z.) Der allgemein 
öfter wiederkehrenden Wachdienſt hat als in alten Zei⸗ eite 8. 5 ) r allg 
ten; wenn ferner auch nicht geleugnet werden kann, daß bekannte e e Held, gegen welchen ſchon feis 
der junge Soldat, weil er nur kurze Zeit bei den Fah⸗ her auf Reaulſiton der öterreichiſchen, töthenſchen und 
nen weilt, auch ausſchließlich nur mit feinen Exereitien altendurgiſchen Regierung drei noch ſchwebende Unter 
beſchäftigt werden muß und nicht füglich mit fremdarti⸗ e wegen Veröffentlichung von mißliebigen Au 
gen Arbeiten, hier mit dem Polizeidienſte, beheligt werz | © * 3 NER gab vor Kurzem ein cenſur⸗ 
den dürfe: ſo iſt es doch auch auf der anderen Seite — see heraus, Wegen der Herausgabe dieſes 
nicht zu verkennen, daß das hier vorgeſchlagene Pa⸗ 1 ucht it zu Nan Seite der Regierung beim Dur 
trouilliren viel zur praktiſchen Ausbildung des Kriegers andesgericht zu Naumburg, zu deſſen Jurisdiktion Had 
beitragen wücde. Wem iſt es aus der Kriegsgeſchichte] gehört, der in Skeudit bei Leipzig lebt⸗ eine Criminal 
nicht bekannt, von welcher Wichtigkeit ein tüchtiger Pa⸗ eee beantragt worden? 1) auf Majeſtätsbelet⸗ 
trouillendienſt für die Sicherheit der Heere, überhaupt uns 2 auf frechen und unehrerbietigen Tadel, 
für die ganze Kriegsführung iſt? Wo ſollen aber jetzt Zur Bege Per der a die Denunciation nicht? 
unſere Soldaten diefen Dienft lernen? Was gewöhnlich a = 5 ihr mißfällig erſcheinenden Stellen 10 
zu dem Ende vornommen wird, iſt ungenügend, wie wir] Buche ſelbſt ae Held ſoll ſich nun auf ein 
dies ja am Anfange des Feldzuges von 1806 ſelbſt ex⸗ fo 5 — a l . was jeden 
fahren haben. Bei jedem anfangenden Kriege muß ein ge 3 80 0 a er nicht wiſſen an 
Heer, welches aus einer langen Friedenszeit heraustritt, Verb 1 1 tn bit en angeſtrichenen Stellt 
in dieſer Hinſicht bitteres Lehrgeld geben. Dem würde d 8 nn 8 55 d Ya Das Ende wird ee 
aber ſehr abgeholfen werden, wenn unfere Patrouillen] daß es Stellen nſichten des Gerichts über di 
nicht blos dazu gebraucht würden, zu einer gewiſſen a er Feſtun entweder fteigeſprochen oder 15 
Zeit einen gewiſſen Raum pedantiſch zu durchſchreiten, = Ban Oberland verurtheilt wird. Uebrigens gt 
ſondern, wenn fie angewieſen würden, des Nachts nach zum erften M a esgerichte zu Naumburg, dem — 
eigener beſter Anſicht die Städte zu dem Zwecke zu Beſte zu er e ein ſolcher Tendenzprozeß vorliegt, 
durchſtreichen, um verdächtige Perſonen aufzuffaden, der Regi warten. Daſſelbe hat nämlich den 5 
Einbrüche zu verhindern, Diebe aufzugreifen, überhaupt | ncht 19 mee auf vorläufige Verhaftung Held's, a 
Verbrechen vorzubeugen. Es liegt auf der Hand, daß nicht in den Geſeben begründet, zurück gewieſen. 
unſere Krieger ſich dadurch die ihnen unentbehrlichen Bonn, 12. Nov. (P. A. 3.) Die Vorleſungen an 
Eigenſchaften der Wachſamkeit, Klugheit, Geiſtesgegen⸗ unſerer Univerſſtät haben aus Mangel an Zuhörern theil⸗ 
wart, des Muthes weit ſicherer aneignen würden als | weiſe erſt am 28ſten v. M., die ubrigen meiſt erſt am 
durch die beſte Trillmethode.“ 4. 9 7 begonnen. Der neu beſtimmte Anfangstermin 
Köln, 7. November. (Weſ. 3.) Der Bau unferes | wird MH wahrſcheinlich nur nach und nach einführen 
Domes ſchreitet kräftig und ſichtlich fort; man hat 78 laſſen. Vielleicht dürfte es zweckmäßig erſcheinen, die 
Geld als man verbauen kann, trotz dem, daß ſeit dem] Miverfitätsferien auf die Monate Jun und Juli 3 
Beſtehen des Dombauvereins, feit drei Jahren, nicht viel] verlegen; gewiß eine ſehr wünſchenswerthe Einrichtung 
mehr als 120,000 Thaler dürch Privatſammlungen ein⸗ Aus Weſtphalen, 8. November. (Elb. 3.) Auch 
gegangen find, eine für dieſen Bau von 5 Millionen aller: [im Regierungsbezirk Minden war befohlen, die am 
dings nicht zu hohe Summe. In 50 Jahren hofft] Reformationsſeſte aufkommenden Collectengelder für den 
man damit fertig zu werden, wenn jährlich 50,000 Tha⸗] Guſtav⸗Adolph⸗Verein der Regierungs⸗Hauptkaſſe ein⸗ 
ler durch Privatſammlungen und eben fo viel durch die zuſenden; unſere Superintendenten haben aber dagegen 
Gnade des Königs gegeben würden. Jetzt befindet fi | remonſtrirt und eine Abänderung erwirkt. 
aber ein Franzoſe in hieſiger Stadt, der ſeit ungefähr] Königsberg, 12. Nov. (Königsb. A. 3.) Wie man 
einem Monate eine Maſchine zu bauen angefangen hat, vernimmt, wird bereits im nächſten Januar 1845 ein 
mittelſt deren er die härteſten Steine fo ſchnell und vor- neues Progymnaſium zu Hohenſtein aus königl. Fonds 
trefflich zu ſchneiden und ſonſt zu bearbeiten ſich ans begründet und eröffnet, und auf ſolche Weiſe iſt dann 
durch die Allerhöchste Bewilligung der dazu erforder? 
lichen Mittel eine neue Bildungsanſtalt in einer iſolitt 
liegenden Gegend unſerer Provinz errichtet, die jeder 
ähnlichen öffentlichen Schule bis jetzt noch entbehrte. 


Deut lan d. 

5 Schreiben aus 9 a. M., 12. Novbt. 
— Eine neue Kriſis in den Zuſtänden Spaniens 
in der Entwickelung begriffen; beſorglicher Weiſe dürfte 
ſich daraus abermals ein blutiger Parteienkampf entſpin⸗ 
nen, nicht minder verheerend und gräßlich, als derjenige 
war, zu welchem die Kronanſprüche des Don Carlos 
von Bourbon Anlaß gaben und den zu unterhalten, wie 
zut Zeit allgemein angenommen wurde, die dem Prä⸗ 
tendenten, von auswärts geleiſtete Unterſtützung nicht MP? 


Schreiben aus Berlin, 15. Novbr. — Es iſt 
in neuerer Zeit der von der Behörde — wie es ſcheint — 
ausgehende Grundſatz einer Beſchränkung der politiſchen 
und ſich mit den Tagesbegebenheiten beſchäftigenden Zeit⸗ 
ſchriſten und öffentlichen Blätter ziemlich merklich ge⸗ 
worden, und hat hie und da wohl auch anderes gewirkt, 
als gewünſcht wurde. Namentlich iſt es die Bedürfniß⸗ 
frage eines neuen Blattes, welche der Willkür irgend 
einer Perſon, ſei es auch noch ſo ein guter Beamter, 
zu viel Spielraum läßt. Wie ſoll ſich das Bedürfniß 
nach einem neuen Blatte wohl äußern können, da die 
Vereinigung mehrerer Perſonen, welche eine ſolche Schriſt 
etwa täglich leſen wollten, verboten, und eine Stimme 
keine Stimme iſt. Ja es kommt wohl auch vor, daß 
dem Redacteur eines ſolchen Blattes in Hoffnung trocken 
angedeutet worden: ein Blatt dieſer Art werde keine 
Leſer finden! Unſrer Anſicht nach ſollte und könnte die 
Gewerbefreiheit auch auf öffentliche Blätter aller Art 
ausgedehnt und die Rennbahn dem Talent geöffnet wer⸗ 
den. Das Gouvernement (wie die Schriſtſteller die 
Staatsregierung zu nennen belieben) dürfte verſichert 
fein, in den der bisherigen Schrifiſtellerwelt zutretenden 
Kräften ſehr achtbare Vertreter ſeiner Abſichten und ſei⸗ 
nes Thuns zu finden. Die Beamten ſind jetzt von der 
nützlichen Schriftſtellerei, der Belehrung des Volks über 
Staatseinrichtungen, faſt gänzlich ausgeſchloſſen, weil 
man ſolche Dienſte von ihnen gerade nicht fordert, 
ſie alſo auch ſich keiner Geltung erfteuen, oft ſogar voll⸗ 
kommen ungern bemerkt werden. Das Gouvernement 
zu vertheidigen iſt leichter als man glaubt, und jeden⸗ 
falls dankbar, weil in ihr das Einführen des Publi⸗ 
kums in eine ziemlich unbekannte Welt Bedingung iſt. 
Wer die Einrichtungen des preußiſchen Staats kennt, 
wird ſich ſagen müſſen, daß bei dem jetzigen Fortſchritt 
die Veröffentlichung derſelben für die Laien nicht ge⸗ 
ſcheut zu werden braucht, und doch ſo nöthig zugleich 
iſt, um die Zufriedenheit mit ihnen im Volke aus 
Ueberzeugung zu befeſtigen. So lange aber ſolche 
Perſonen aufgeſucht werden, welche durch eine gleich⸗ 
ſam officielle Geſinnung eine Bürgſchaft für künftige 
Leiſtungen darbieten, wird man ſie ächt nicht finden, 
fie kommen blos mit dem (Volks-) Strome geſchwommen! 


Künſtler Veranlaſſung finden könnte, Düſſeldorf, die 
Stadt, in welche ſie das Geld herein, aus der fie aber 
umgekehrt ſehr wenig Geld herausziehen, zu verlaffen, 
um ſich einen anderweitigen billigeren Aufenthalt zu 
ſuchen, hat die ſtädtiſche Verwaltung bewogen, auf die 
Reklamation einzugehen und einen Mutelweg zur Schlich⸗ 
tung einzuſchlagen. Von Seiten der Maler, wie der 
Verwaltung ſind in Folge deſſen ſchon Commiſſarien 
ernannt, welche irgend eine Auskunft finden ſollen. Bei 
dieſer Gelegenheit hat ſich dann allſeitig auf das manz 
nigfachſte ausgeſprochen und beſtätigt gefunden, daß die 
Malerwelt vielleicht zu dem unglücklichſten Proleta⸗ 
riate gehört, daß alle, die wenigen ausgenommen, 
welche Vermögen ererbt oder erheirathet haben, trotz 
des glänzendſten Namens, von den Launen des Publi⸗ 


nicht verkaufen können und in falſcher Ehrbegierde noch 


Schreiben aus Berlin, 15. Novbr. — Ein 
hieſiger rühmlichſt bekannter praktiſcher Juriſt, Herr 
Bunſen, iſt für Berlin zum Eheprokurator ernannt 
worden. Derſelbe iſt ein Verwandter unſers Geſand⸗ 
ten in London. — Man ſpricht davon, daß 
neulich ſtattgefundene Hausſuchungen bei Bilder⸗ 
händlern denn doch Reſultate geliefert, welche eine der⸗ 
artige Prozedur rechtfertigen; auch ſoll ernſtlich davon 
die Rede geweſen ſein, wieder den geſammten Verlag 
einer bekannten norddeutſchen Buchhandlung ganz zu 
verbieten, Die vom Genfurgericht freigegebnen Bed’: 
ſchen Gedichte find bis auf den heutigen Tag der Voſ⸗ 
ſiſchen Buchhandlung noch nicht ausgeliefert worden; 
ſie erwartet die Auslieferung in jeder Stunde, und iſt kaum 
im Stande, den eingehenden Beſtellungen Folge zu leiſten. 
— Wie man hört, hat Herr Prutz den „Moritz von 
Sachſen“ in etwas veränderter Geſtalt der Intendantur 
der königl. Hofbühne eingereicht, ſo daß wahrſcheinlich 
in nächſter Zukunft der Aufführung dieſer Tragödie 
Nichts im Wege ſtehen möchte. Ein Luſtſpiel „Er 
muß aufs Land“, nach dem Franzöſiſchen von Friedrich, 
das geſtern zum zweiten Male aufgeführt wurde, fängt 
an, für Bertin ein Ereigniß zu werden. Die ſehr le⸗ 
Fi. und geiſtreich gearbeitete Comödie geiſſelt in theils 
di 55 und theils draſtiſchen Zügen die Heuchelei und 

e Nichtswürdigkeit der Frömmler; und obſchon behaup⸗ 

wird, daß bereits bei der zweiten Aufführung einige 
noch . bemerkbar geworden ſind, ſo bleibt den⸗ 
regendem br Yo Beziehungsreichen und Lebendig⸗Er⸗ 
pikanteſte Theiln ne nicht verfehlen konnte, die 
der Tartüffe if Behr zu wecken. Bei der Stelle: 

ine Rolle der in Tage eine abgenutzte Maske, 
und feine der Scheinbeil pen A 
überlaſſen bleiben — be ker muß der Politik 
einen wahrhaften Donner Yon 2 überfüllte Haus in 
anhielt. Das Stück endet d eifall aus, der lange 
und Heiterkeit, den Duckmauſern u Frohſinn 
wieder geltend machen, und daß die Trotz, ſich 
Frömmler, welche die Religion zur Maske 155 und 
eigennützigen Plane machen, mit Schimpf und Schand 
davon gejagt werden. Die Hauptrollen baben die 
Herren Weiß, Hendrichs und Kunſemann; ferner: die fe 
Damen Valentini und Frl. v. Hagn. 1 7 bewundert] derfp 
bei der letzteren namentlich die Art und Weiſe, wie ſie Bar» 
in dieſem lehrreichen Stücke Verbeugungen macht, und 158 12. November. — Wenn es die 5 
man muß dieſe Verbeugung einen — Muckerknir Gleiche; it nimmt, ſo 5 1 Se 10 
nennen. Uebrigens hat das Stück, dem wir bald auch ſurgerichtliches Erla Zeitung dare Ne 
* f untniß auf eine Klage über ein ein⸗ 
in Breslau eine gelungene Aufführung wünſchen, die zelnes Wort, welches der Genfor ihr geſtrichen hatt 
Cenſur des königl. Hausminiſteriums paſſirt. — Heute und welches das Seide d an 2 5 
befichtigte der Köng des nen Opernhaus nachdem | verftatete. Glech ig find ihr durch daſſeche Erkennt, 
Allerhöchſtdieſelben geſtern, in Begleitung hoher Miti: niß noch 3 Artikel zum Druck bewilligt worden, wo⸗ 
tairs und Alexander von Humboldt's, die Austellung] von der eine aus Königsberg datirt, bloß die Anzeige 


kums abhängen, meiſtens ihre Bilder ſchlecht oder gat 


nig beitrug. Darf man anders einem an ſich ver⸗ 
läſſigen Handelsſchreiben aus Paris Glauben ſchenken, 


— 2323 — 


burg hat ſich die Krankheit des Älteften Sohnes des 
Profeſſor Jordon ſo ſehr verſchlimmert, daß Jordan 


ſo geht das franz. Gouvernement mit einer Operation vorgeſtern Abend aus dem Schloſſe in ſein Haus 
um, die in der heutigen Staatsfinanzpraxis, fo viel wir gebracht wurde. Von Seiten des Polizeidirektors ſind 
mit derſelben bekannt ſind, noch nicht vorkam. Bekant⸗ wieder ſtrenge Bewachungsmaaßregeln angeordnet, doch 
lich handelt es ſich in dem Augenblicke um die Nego⸗ in etwas milderer Art als früher. Es hat ſich bis 


clirung einer neuen von den Kammern bereits votirten 
Anleihe von 300,000,000 Fr. Jetzt ſoll es im Plane 
der Regierung liegen, einen Theil der in den Sparkaſ⸗ 
en deponirten Gelder, deren Geſammtbelauf auf 400 
bis 500,000,000 Fr. angegeben wird, nach zuvörderſt 
eingeholter Genehmigung der Einleger, in eine lebens⸗ 
längliche Rente für dieſelben zu verwandeln, die Fonds 
aber zu Staatszwecken zu verwenden. Die dadurch zur 
Verfügung des Finanzminiſters geſtellten Fonds dürften 
ich, nach einer annähernden Berechnung, auf eine 
umme von mehr als 100 Mill. Fr. belaufen, um 
deren Belang die beabſichtigte Anleihe verkürzt werden 
ſoll. — Nachdem nunmehr beglaubigt worden, daß die 
kurheſſiſche Nordbahn vornehmlich zur Ergänzung der 
beabſichtigten Verbindungslinie zwiſchen den öftlichen und 
weſtlichen Provinzen Preußens, innerhalb des Anz 
ſchluſſes des Zollvereins, dienen wird, fängt man 
hier wieder an, Vertrauen zu der Ertragsfähigkeit jener 
Eiſenſtraße zu gewinnen; mithin tritt die Beſorgniß in 
den Hintergrund, es möchten deren Actienkurſe auf 90 
pCt. herabgehen und der nächfte Einzahlungstermin von 
den Betheiligten nicht inne gehalten werden. In der 
bat find auch bereits von auswärts Aufträge hierher 
ertheilt worden, die am 1. Dec. fällige Ratenzahlung 
von weitern 5 pCt. zu leiſten. — Ohne die Unzuſtän⸗ 
digkeiten zu verkennen, die mit der von manchen allzu 
heißblütigen Philantropen angeſprochenen ſogenannten 
uden⸗Emancipation zur Zeit noch in Deutſch⸗ 
land verknüpft find, enthält das der bhieſigen 
iſraelitiſchen Gemeinde im Jahre 1821 vom Senat 
detroyirte organiſche Statut eine Beſtimmung, die hin⸗ 
ſichtlich ihrer nicht nur die allgemeinen Menſchenrechte 
auf eine faſt exceptionelle Weiſe beſchränkt, ſondern die, 
aus dem Geſichtspunkte der Finanz⸗Intereſſen betrachtet, 
unſerm Staats: und Gemeinweſen höchſt nachtheilig iſt. 
n deren Gemäßheit nämlich dürfen bloß zwei aus⸗ 
wärtige Ehegenoſſen des einen oder des andern Geſchlech⸗ 
tes jedes Jahr in den hieſigen iſraelitiſchen Bürgerver⸗ 
verband aufgenommen werden, gehört auch der andere 
Theil demſelben ſchon durch Geburt an. Es folgt dar⸗ 
aus, daß Kinder aus der Ehe eines hieſigen 
Israeliten mit einer auswärtigen Iſraelitin erzeugt, 
ſo wie umgekehrt, die nicht mit in jene Zahl 
begriffen ſind, geſetzlich als außereheliche behandelt 
werden. Gegen dieſe Beſchränkung nun find von Sei⸗ 
ten des Gemeindevorſtandes ſchon mehrfache Recrimina⸗ 
tionen erhoben worden, die, an den Senat gerichtet, bis 
letzt nicht nur erfolglos, in letzter Zeit ſogar ganz un⸗ 
beachtet blieben, da eine vor zwei Jahren in dem Betreff 
jener Behörde übergebenen Vorſtellung bis heute noch 
eines Beſcheides erharret. Dermalen nun hat ſich vor⸗ 
beregter Vorſtand an die neue zu Anfang voriger Woche 
in Thätigkeit getretene geſetzgebende Verſammlung ge⸗ 
wandt, ſie zu erſuchen einen desfalſigen Antrag an den 
Senat zu ſtellen und den Gegenſtand ihm, in Form 
eines Deſideriums, zur Erledigung zu empfehlen. — 
Des kathol. Prieſters Joh. Ronge vielbeſprochener Ar⸗ 
Über über den heiligen Rock zu Trier und E. Sue's 
"wiger Jude haben die Aufmerkſamkeit unſerer katho⸗ 
üſchen Pfarrgeiſtlichkeit in dem Grade erregt, 
daß ſehr eindringliche Abmahnungsreden, ſich einer ſo 
chlimmen Lectüre hinzugeben, von der Kanzel herab in 
en letzten Sonntagen gehalten wurden. Die Nichtbeach⸗ 
tung dieſes wohlmeinenden Raths iſt ſogar mit namhaf⸗ 
ten Kirchenſtrafen für die Gläubigen bedroht worden. 
Frankfurt a. M., 9. November, (Weſ. 3.) Wenn 
ein Artikel aus Berlin in der Elberf. Zeitung Diffe: 
tenzen wegen des Anſchluſſes der oberſchleſiſchen 
ilhelmsbahn an die Ferdinandsbahn aus der ſpe⸗ 
neuen Handelspolitik Oeſterreichs herleitet, daß daſſelbe 
das übrige Deutſchland von dem Handel mit dem 
Orient entfernt halten wolle, fo kann verſichert werden, 
daß dieſe Vorausſetzung kaum eine andere iſt, als die, 
welche den Hanſeſtädten vorgehalten wird, ich meine, 
daß man vor allen Dingen Geſpenſter ſieht. Daß die 
oberſchleſiſche Wilhelmedahn erſt überlang oder vielleicht 
dar nicht zum An an die Ferdinands Nordbahn 
gelangen werde, wird von Keinem behauptet werden, der 
die Verhältniſſe kennt; es handelt ſich nur um den 
Ort des Anſchluſſes, eine Frage, die zunächſt das Inter⸗ 
eſſe der Stadt Ratibor und das des Herrn Salomon 
von Rothſchild in Wien betrifft; der letztere möchte die 
Jahn in die Nähe feiner Beſteungen in Oberſchleſien 
führen, in welchem Falle ſie die Stadt Ratibor nicht 
unmittelbar berühren würde. Sie ſehen alſo, es fin⸗ 
et bei dieſer Gelegenheit kein commercleller Macchiavel⸗ 
lismus ſtatt. 5 5 
Karlsruhe, 10. November. (Mannh. J.) Die 
inzeſſin Amalie, jüngere Tochter unſeres vielgeliebten 
Egon von Fürſtenberg, wird ſich mit Victor Moriz 
Stanz Carl (geb. 10, Februar 1818) Herzog von Ra⸗ 
or, Fürſten von Corvey, Prinz von Hohenlohe⸗Wal⸗ 
dendurg⸗Schillingsfürſt vermahlen. a 
Hanau, 9. November. — Nach Briefen aus Mar⸗ 


* 


jetzt nicht beſtätigt, daß Jordan's Prozeß beendigt ſei. 
Augsburg, 8. November. (Ulm. Schnellp.) Es ver⸗ 
lautet, daß die Redaktion der Allg. Ztg. noch einen 
letzen Schritt gethan, um für ſich mildere Cenſur⸗ 
maß regeln höchſten Orts zu erhalten, da in jüngſter Zeit 
wieder einige Artikel aus Preußen, betreffend die Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung, das Imprimatur nicht erhalten konnten. 
Der Verleger fol, im Falle feinem Geſuch nicht ent: 
ſprochen werden wird, geſonnen ſein, die Redaktion und 
den Verlag der Allgem. Ztg. nach Stuttgart zu verlegen. 
Darmſtadt, 9. November. — Aus guter Quelle 
kann verſichert werden, daß über die Frage, ob und wie 


eine Landwehr in dem Großherzogthum Heſſen errichtet 


werden ſoll, durchaus nichts entſchieden iſt. 

Bremen, 12. November. — Nach der hieſigen 
Weſer⸗Zeitung hatte die Anweſenheit des Herrn v. Rönne 
in Bremen keinen politiſchen Zweck, wie man das 
in Hamburg beſtimmt wiſſen wollte. 

Oeſterreich. 

1 Schreiben aus Wien, 13 Novbr. — Die un: 
gariſchen Stände ſind aufs angeſtrengteſte beſchäftigt ihre 
Arbeiten zu vollenden; die Sitzungen beider Tafeln find 
ſeit 3 Tagen faſt permanent, indem ſie regelmäßig vom 
frühen Morgen bis in die ſpäte Nacht dauern. Da 
Sonntag die Sanction der Geſetze nicht ftattfinden konnte, 
fo haben Se, kaiſerl. Hoheit der durchlauchtigſte Erzher⸗ 


zog Carl, als Stellvertreter Sr. Maj. die Beſtimmung 


des Tages und der Stunde zum Beſchluße des Reichs⸗ 
tags ſich vorbehalten, man glaubt, daß derſelbe am heu⸗ 
tigen Tage werde ſtattfinden können. — Geſtern find die 
durchlauchtigſten Erzherzöge Albrecht, Carl, Ferdinand und 
Stephan in Preßburg eingetroſſen. — Der Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant und Feſtungs⸗ Commandant in Arad, 
Frhr. Roßner von Roßeneck, iſt geſtorben. — In etwa 
14 Tagen wird eine Strecke der Staatsbahn von Olmüz 
bis Pardubitz in der Richtung nach Prag vollendet und 
probeweiſe befahren werden. Bei dieſem Anlaſſe wird 
der Anſchluß der Staatsbahnen an die Kaiſer⸗Ferdinands⸗ 
Nordbahn durch eine entſprechende Feierlichkeit begangen 
werden. 

+ Schreiben aus Wien, 14. Novbr. — Geſtern 
Vormittag iſt der ungariſche Reichstag zu Preßburg durch 
Se. kaiſerl. Hoheit den Erzherzog Carl auf die übliche 
Weiſe geſchloſſen worden. Donnernde Eljen⸗Rufe be⸗ 
grüßten den königl. Commiſſär als er im Saale der 
Magnaten erſchien, wo er von dem Primas von Ungarn 
mit einer Rede begrüßt ward. Nachdem hierauf die 
beiden neuerwählten Kronhüter beeidet worden waren, 
übergab der Se. Maj. den König repräſentirende Erz⸗ 
herzog die ſanktionirten Geſetze in die Hände Seines 
durchl. Bruders des Erzherzogs Palatinus und ent⸗ 
fernte ſich hierauf unter neuem Freuden⸗Rufen, wornach 
die auf dieſem Reichstage vollendeten und mit der aller⸗ 
höchſten Sanktion verſehenen Geſetze verleſen wurden. 
Selbe betreffen 1) die Tragung der Koſten des eben 
beendigten Landtages, 2) Erweiterung und Abänderung 
des Art. 20: 1807 über Verhinderung der durch Flug⸗ 
ſand verurſachten Schäden, 3, die Regulirung der Reichs⸗ 
tags⸗Quartiere und der Zahlung der Miethe für dieſel⸗ 
ben, 4) die Zuläſſigkeit der Nichtadeligen zu allen öffent⸗ 
lichen Aemtern, 5) die Exarticulirung der Hrabrowsky'⸗ 
ſchen Stiftung, 6) die Wahl der Kronhüter, 7) die Re⸗ 
ligions⸗Angelegenheiten, 8) die Ausdehnung des Rechtes 
adelige Gründe zu befigen auf Nichtadelige, 9) die Ab⸗ 
ſchaffung der Oſter-Gerichtsferien bei der Septemviral⸗ 
Tafel und der Dekretaltage, 10) die Erweiterung des 
Geſetz⸗Artikels 22: 1840, 11) die ungariſche Sprache 
und Nationalität, 12) die Regulirung der öffentlichen 
Arbeiten und 13) die Erklärung und Abänderung eini⸗ 
ger Paragraphen des Wechſelgeſetzbuches. Zum Schluſſe 
hielten der Erzherzog Palatin, der Primas und der königl. 
Perſonal Abſchiedsreden, worauf ſich die Verſammlung 
unter ſtürmiſchen Eljens auflöſte. — Se. kaiſerl. Hoh. 
der Erzherzog Carl iſt bereits geſtern Abend wieder mit 
dem Dampfſchiffe in Begleitung feiner Prinzen Söhne 
hier eingetroffen. 

Prag, 8. Nov. (A. Pr. 3.) Aus Veranlaſſung 
der wegen der Arbeiter⸗Unruhen im vergangenen Som: 
mer vollführten Unterſuchungen haben endlich auch die 
Behörden die Wahrnehmung gemacht, daß die polizeili⸗ 
chen Anordnungen nicht gehörig beobachtet werden, welche 
die Erzeugung und den Verkauf des taxbaren Gebäckes, 
ſowie auch die Verwendung richtiger und zimentirter 
Gewichte und Maaße von den dazu verpflichteten Ge⸗ 
werbsleuten betreffen. Das Gubernium hat daher den 
Kreis⸗Aemtern aufgetragen, ſich ſogleich die genaue Ueber⸗ 
zeugung zu verſchaffen, ob die Lokal⸗Polizei⸗Behörden 
ihren Obliegenheiten in dieſer Beziehung genau nach⸗ 
kommen. Zugleich ſollen die Kreis⸗Aemter binnen vier 
Wochen das Gutachten erſtatten: ob und welche neue 
Maßregeln eingeleitet werden ſollen, um eine genaue 
Kontrole der Handhabung der erwähnten Victual⸗Poli⸗ 
zei⸗Vorſchriften und die Verwahrung des Publikums ge⸗ 
gen Bevortheilungen in der Mengen und Qualität der 


taxbaren Gegenſtände und der ſon 
9 zu erzielen. e e 
us Böhmen, 7. Novbr. (K. Z.) De erzo 
Stephan, unſer neuer 5 = der 8 
aller böſen Gewiſſen — und wie viele giebt es deren 
nicht bei uns! Die Unruhen ſind zwar auf der Ober⸗ 
fläche beſchwichtigt, aber in der Tiefe gährt und brauſ't 
es ſort. Vielen genügt der Status gar nicht, den ein 
berühmter Staatsmann aufrecht erhält; Viele möchten 
mit den ſo nothwendig erachteten Reformen nicht län⸗ 
ger warten. Zu dieſen gehört Hr. v. Kübeck, der Fi⸗ 
nanzminiſter, und der Erzherzog Stephan, ein Mann, 
in welchem viele Patrioten einen zweiten Joſeph voraus⸗ 
ſagen. Allerdings zeigt ſeine Verwaltung in Böhmen, 
daß er nicht den alten Schlendrian geht, ſondern die 
herkömmlichen Mängel mit Energie zu entfernen ſtrebt. 
Vor Allem ſucht er Redlichkeit, Ebre und Pflchteifer 
zu befördern und Beſtechung und Käuflichkeit zu ent⸗ 


fernen. — Böhmen nämlich iſt auch das 
Land, wo erſtaunlich große Grundbeſize in einer 
Hand vereinigt ſind, wo die Gutsherren zum 


großen Theile entfernt leben und ihre Einkünfte aus⸗ 
wärts verzehren, wo freies Eigenthum in kleinen Par⸗ 
cellen felten vorkommt, und wo, wenn auch gerade kein 
Pachtſyſtem, doch eine ſehr drückende Dominialverwal⸗ 
tung ſtattfindet. Dazu kommt, daß ſelbſt die härteſten 
Frohnden und Laſten bis jetzt noch nicht abgelöſt ſind, 
daß eine gewiſſe Leibeigenſchaft, wohl nicht dem Rechte 
nach, aber der Thatſache nach fortbeſteht, daß die herr⸗ 
ſchaftlichen und kaiſerlichen Abgaben eine faſt unerträg⸗ 
liche Höhe erreicht haben. Wer z. B. von Sachſen 
oder Schleſien herüberkommt und dieſe großen Herr⸗ 
ſchaften der Fürſten Klary, Lobkowitz, Lichtenſtein, Clam⸗ 
Gallas und Anderer von oft 8 bis 10 Quadratmeilen 
ſieht, muß billig erſtaunen, wenn er hört, daß ſie ihren 
Eigenthümern kaum fo viel einbringen, als ein Ritters 
gut bei ſich zu Hauſe, welches kaum den achten Um⸗ 
fang einnimmt. Nehmen wir nur als ein Beiſpiel die 
große Herrſchaft Friedland und Liebwerda, am Fuße des 
böhmiſchen Rieſengebirges, nahe bei Görlitz gelegen und 
dem Grafen Clam gehörig. Sie umfaßt ein Gebiet 
von nahe an 12 Q.⸗Meilen, das mit Ausnahme eini⸗ 
ger Kloſtergüter faſt ganz ein Eigenthum des Domi⸗ 
miums iſt. Wer glaubte nun, daß das ganze Jahres⸗ 
einkommen, welches der Graf Clam netto aus dieſer 
geſegneten Beſitzung bezieht, noch nicht volle 20,000 Fl. 
CM, beträgt? So find es wenigſtens zwei Drittheile 
der Einkünfte, welche mit Recht und Unrecht vermiſcht 
in die Taſchen des vielköpfigen Beamtenheeres wandern. 
Nehmen wir nur das geſammte Zollperſonal. Wer 
führt über daſſelbe eine gründliche Controle, wer wagt 
vielmehr, eine Controle darüber zu führen? Es fehlt der 
Muth, die Uebelſtände an der Wurzel anzugreifen, 
denn es würde dabei ſo manches Andere zu Tage kom⸗ 
men, was man alles Intereſſe hat, verborgen zu halten. 
Einmal anfangen zu reformiren, wo wird dann die 
Schranke ſein? Und für unſere Zuſtände muß entweder 
Alles oder Nichts geſchehen. 


Prälatenwahl zu Braunau in Böhmen. 
(Eingeſandt) Die durch Reſignation erledigte Benedikti⸗ 
nerprälatur zu Braunau in Böhmen iſt am 7. Novem⸗ 
ber d. J. durch canoniſche Wahl des hochwürdigen 
Herrn Johann Nepomuk Ignaz Rotter, Kapi⸗ 
tular der Benediktiner⸗Stifte Brzevnov und Braunau, 
Doctor der Theologie, Mitglied der theologiſchen Fakul⸗ 
täten an der Prager und Grätzer k. k. Univerſität, k. k. 
Profeſſor der Dogmatik an der theologiſchen Fakultät zu 
Prag, wieder beſetzt worden. Die gute Geſinnung der 
Wählenden und die guten Eigenſchaften des Erwählten 
entnehmen ſich leicht daraus: daß unter 55 Wählenden, 
48 ihre Stimmen ſogleich für den Erwählten eingelegt 
hatten. Die vollbrachte Wahl wurde noch am nämlichen 
Tage durch einen Courier an Se. k. k. Hoheit Stephan, 
den Landeschef des Königreichs Böhmen zu Prag, zur 
hohen Kenntniß und Verfügung, und durch einen an⸗ 
dern Courier Se. Excellenz den Königgraͤtzer Biſchof zu 
Chraſt, als Diözeſanbiſchof, benachrichtiget. 


Ruſſiſches Reich. 


St. Petersburg, 10. Novbr. — Der Minifter 
des Innern hat nachſtehendes Rundſchreiben an ſämmt⸗ 
liche Civil⸗ Gouverneure erlaſſen: „Im Jahre 1839 
traf die preußiſche Regierung die Beſtimmung, daß ein 
in Rußland lebender Preuße nur dann als Unterthan 
dieſes Staats zu erkennen ſei, wenn er von der an un⸗ 
ſerm Hofe accreditirten Geſandtſchaft einen Schutzbrief 
aufzuweiſen habe. Im Auftrage feiner Regierung vers 
wendet ſich jetzt der hier befindliche königl. preußische 
Geſandte dahin, daß dieſe Vorſchrift nicht auf die Ins 
dividuen ausgedehnt werde, die aus den, Preußen ange⸗ 
hörenden Fürſtenthümern Neufchatel und Valacin gebür⸗ 
tig find, welche als ein Canton der Schweiz einen be⸗ 
ſondern Beſitzſtand bilden, der feine befondere Verwal⸗ 
tungsſorm, ſein eigenes Geſetzbuch habe, und den ſpeciel⸗ 
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ben de Geſetzen nicht ſubordinice.“ — Die von offener Inſurrection befinden; der Sohn des Kaiſers der ſein Geſchäft mit vollkommener Gleichgültigkeit ab’ 
dem Ver auf des Kornbranntweins und der andern ſtand unter den Mauern der Stadt und konnte bei der machte. Die Gefangenen waren nicht gegenwärtig 
ſtarken Getränke beziehende Acriſe, bildet fortdauernd bei ungeheuern Maſſe der aufgeſtandenen Kabylen weder ſei: machten auch von ihrem Rechte, ſelbſt gehört zu werden, 
uns eines der bedeutendſten Regale des Staatseinkom⸗ nen Anordnungen Folge verſchaffen, noch etwas Wirk⸗ keinen Gebrauch. Nachdem die letzte Vertheidigungs“ 
mens; fie möchte nahe an 70,000,000 Banko⸗Rubel ſames unternehmen. Er hatte ſich an den Kaiſer um ſchrift vorgeleſen war, mußte ſich das Publikum zurück 
jährlich betragen. In dieſer Hinſicht wird eine vom Verſtärkungen gewendet, und man ſah blutigen Auſtrit ziehen, da die Berathung anfing. Nach einer Stunde 
Minifterium des Innern ergehende Anordnung merk⸗ ten entgegen. Nachrichten aus Tunis vom 10. Octo⸗ wurde das Publikum wieder hereingelaſſen und ihm 
würdig, die von dem Jahre 1845 an in allen den Thei⸗ ber melden, daß die Inſurrection von Beja immer mehr vom Präſidenten eröffnet, daß das Verfahren noch kei⸗ 
len des Reichs, in denen ein freier Getränk⸗ Verkauf überhand nimmt; der Bey hatte bereits in mehreren | nen genügenden Grund zu einer Entſcheidung gebe. In 
beſteht, für denſelben in den Schenk⸗ und Trinkhäuſern] Gefechten 600 Mann, eine Fahne und drei Kanonen dem Castellano vom 6. Novbr. iſt Folgendes enthal⸗ 
beſtimmte, mit dem Kronſtempel verſehene Maaße vor⸗ verloren. Jetzt rüſtet er eine große Expedition aus und ten: Bach einer ſiebenſtündigen Sitzung hat das Kriegs⸗ 
ſchreibt. In den Gouvernements in welchen die Regie- wird an der Spitze von 12,000 Mann regulären Trup⸗ gericht, in Betracht der mangelhaften Inſtruc⸗ 
rung die produzirten Getränke den Meiſtbietenden ver⸗ pen mit 12 Gebirgshaubitzen, 6 Zwöilfpfündern, 4 Feld⸗ tion, angeordnet, daß mit der größten Schnelle eine 
pachtet hat, ſcheinen viele dieſer letztern bei der gegen= | geſchützen und einem 48pfünder à la Paixhans gegen | neue Inſtruction vorgenommen und der Prozeß erſt 
wärtigen ſehr hochgeſtellten Pacht, die alle vier Jahre | fie marſchiren. Die Inſurgenten haben 3 Kanonen und nach deren Beendigung zur Entſcheidung gebracht wer⸗ 
erneuert wird und bei der ſichtlich abnehmenden Leiden⸗ | fehr viele Deſerteurs aus Algier in ihren Reihen. Der] den ſoll. Dieſe Vertagung der Procedur iſt ein 
ſchaft des Volks für ſtarke Getränke, ſehr zu leiden und Bey hat ſich die Uniform eines gemeinen Soldaten günſtiges Zeichen; man hofft, Prim werde freigeſprochen 
ihrem Ruin entgegen zu gehen. machen laſſen und marſchirt, felbft das Gewehr auf dem] werden. — Die progreſſiſtiſchen Journale vom 3. Novbr. 
Warſchau, 7. November. (D. A. 3.) Im Mo⸗ Rücken, in den Reihen ſeines Voltigeur⸗Regiments. berichten, daß in Logrono 20 Perſonen, als der Ver: 
nat September ift wiederum ein Beweis für die Hoch- Abd⸗el⸗Kader hat nicht in der Gegend von Mi⸗ ſchwörung verdächtig, verhaftet worden fein. Im Con 
herzigkeit des polniſchen Charakters zu Tage gekommen, lianah, ſendeen in der von Melilla (im fpanifchen | greß wurde am Sten der Commiſſions bericht über den 
wie er ſchen mehre Mal beſonders groß und glänzend] Afrika) Zuflucht gefunden Se Entwurf zur Verfaſſungsreform verleſen und beſchloſſen, 
ſich zeigte. Elf Edelleute, zum Theil in dem Guber⸗ Der bekannte Pater Lacordaire hat Nancy verlaſſen, | denfelben durch den Druck zu veröffentlichen. — Die fran⸗ 
nium Podlachien, zum Theil in dem von Lublin ange⸗] um IM Advent hier zu predigen; wie es heißt, werden] zöſiſche Regierung ſoll Nachricht von dem Herrn von 
ſeſſen, hatten ſich neulich in dem Entſchluſſe vereinigt, er und die andern berühmten Kanzelredner einen förm⸗] Ste. Aulalre erhalten haben, wonach Espartero London 
ihre Bauern von dem Frohndienſte zu befreien und fie lichen Kreuzzug gegen Sue's Buch predigen. Auf diefe | nicht verlaſſen hätte, vielmehr am 5. Novbr, noch dort 


gegen einen Naturalienzins, welcher jedoch durch ein Art kann der „Ewige Jude“, der bis jetzt nicht befon= | gewefen wäre. Aus Madrid vom 4. Nov. wird dage⸗ 


mäßiges und unter ziemlich zwangloſem Zeitverhältniß] ders anſpricht, noch bedeutend in Aufnahme kommen. gen gemeldet, die Regierung habe nach den verſchiedenen 
Das von Arbeitern redigirte Journal I' Atelier er-] Häfen Ordre ergehen laſſen, die Landung des Exregen⸗ 
klärt, die arbeitenden Klaſſen würden nun, wo ihr | tenu, feiner Anhänger zu hindern. Die Generale Amettler und 
Zuſtand ſich täglich verſchlimmere, von dem einzigen | Santa Cruz befinden ſich immer noch in ſtrenger Haft 
ihnen gebliebenen politiſchen Rechte, dem Petitionsrechte, zu Perpignan; dle übrigen zu Marſeille und Carcaſſonne 
Gebrauch machen und die Kammern fo lange mit Pe- verhafteten Spanier find dagegen in das Innere Frank⸗ 
titionen überhauſen, bis ihnen Recht und Abhilfe gewor⸗ reichs abgeführt worden. — Der Toulonnais vom 
den ſei; zugleich fordern fie die radicalen Deputirten, | ten enthält Folgendes aus Tanger: „der Kaiſer benach⸗ 
auf, ſich ihrer anzunehmen. richtigte am Beiramfeſte (14. Oct.) die Großen feines 
„„ Paris, 11. November. — In Ermangelung] Reiches daß Abd⸗el⸗Kader ſich nach Ei⸗Kalaia, einer 
politiſcher Vorfälle haben ſich die Journale auf das ſo⸗ kleinen Stadt an dem Gebirge des Rif zurückgezogen 
eiale Gebiet begeben, wie dies aus andern Gründen bei] habe, weil er ſich an den Ufern des Wad⸗Milouia weder 
Ihnen auch geſchieht. Der Constitutionne! beſpricht die vor den franzöſiſchen noch den mauriſchen Truppen in 
Bevölkerung von Paris u. die Debats behandeln die in Eng: | Sicherheit geglaubt habe. In El⸗Kalaia habe Abdeel⸗ 
land getroffenen Maßregeln zur Beruhigung der ärme⸗] Kader den heiligen Krieg ſo ar gegen den Kaiſer ſelbſt 
ten Klaſſen. — Was Spanien betrifft, fo ſtimmen hier] gepredigt, und ſich bemüht, ein Heer zu ſammeln. Der 
alle Perſonen, die ein Urtheil haben, darin überein, daß] Correſpondent des Toulonnais fügt hinzu, daß der 
jeder Regierungswechſel dem erſchöpften Lande neue Ver⸗ Kaiſer wohl wiſſe, in welcher unangenehmen Stellung 
rechungen und Verſicherungen des Friedens und der | er ſich mit Bezug auf Abdeel⸗Kader befinde, den er 
uhe gebracht habe, daß jedes Miniſterium erklärt habe, nach dem Friedenstractate mit Frankreich habe fir 
in Regierungsſyſtem ſei allein berechnet, den Frieden] vogelfrei erklären müſſen. Die Großen des Staates 
m Innern herzuſtellen und das Volk wieder in den] haben die Anwendung energiſcher Mittel empfohlen, um 
Augen der andern Mächte zu heben, daß jede Partei] den kaiſerlichen Thron gegen die Uebergriffe des Ma⸗ 
ein Specificum für alle Leiden des Volkes habe. Leider] rabuts ſicher zu ſtellen. — Es wird uns mitgetheilt, 
iſt das einzige Mittel, welches alle, die zur Herrſchaft] daß die Ordonnanz für die Einberufung der Kammern 
gelangen, anwenden, ein tüchtiger Aderlaß. Blut und zwiſchen dem 15ten und 20ſten d. im Moniteur vers 
immer wieder Blut. Spanien bleibt Spanien und, un⸗öffentlicht werden wird. 5 
glücklich, gleichviel ob unter dem Scepter eines Mendi⸗ S pan en 14 
bal, eines Gonzalez Bravo, oder eines Narvaez. — Madrid, 4. November. — Die Polizei hat in ver⸗ 
as Journal des Debats enthält einige Details über] ſchiedenen geheimen Depots 1800 Flinten entdeckt, welche 
rim's Proceß aus der Feder ſeines Madrider Corre⸗] von den Verſchwornen bereit gehalten wurden. — Das 
denten, welcher der Sitzung des Kriegsgerichts bei⸗]Verſchwinden Eſpartero's aus London, ohne daß die 
wohnte. (S. unt. Span.) Unter den 6 Perſonen, aus des | britifche Regierung wüßte, wohin er ſich begeben, macht 
nen es beſtand, war der General Ribera, ein Freund Espar⸗ hier ungemeines Aufſehen; faſt noch mehr aber der Um⸗ 
terog; der Marquis de la Concordia, General Pignero] ſtand, daß der britiſche Geſandte die ſpaniſche Regierung 
und General Joſe Concha, der Bruder eines der Haupt- von dieſem Ereigniſſe erſt dann in Kenntniß ſetzte, nach⸗ 
mitglieder der Oppoſition. Der Präſident iſt von Amts⸗] dem der Eſparteriſtiſche Aufftandsplan entdeckt und hier 
wegen der Generals Capitain der Provinz, General] vereitelt war. Die Anhänger Eſparteros find inzwischen 
Mazarredo, der vorige Kriegsminiſter und ver⸗ voll freudiger Erwartungen; fie hoffen, von einem Augen⸗ 
traute Freund von Narvaez. Das Gericht verſam⸗ blick zum anderen die Nachricht zu erhalten, daß der 
melte ſich am 4. November in einem großen Saale] Er⸗Regent auf irgend einem Punkte gelandet ſeis als 
der alten Gardecaſerne. Ein kleiner Tisch, um welchen] unzweifelhaft nehmen ſie an, daß es dann dem Sieges⸗ 
der Präſident, die ſechs Richter, der Staatsanwalt und herzoge ein leichtes fein werde, die beſtehende Ordnung 
der Secretair auf hölzernen Stühlen ſaßen, und zwei] der Dinge Über den Haufen zu werfen. ; 
Bänke für die Zuhörer, war das ganze Meublement. Man gewinnt immer mehr die Ueberzeugung, daß die 
Das Publikum hatte freien Eintritt, war aber ſehr] hier entdeckte Verſchwörung Verzweigungen hatte zu 
Nr zugegen, denn es waren etwa 250 Zuhörer ger | Barcelona, Valencia, Saragoſſa, Manreſa, Valadolid, 
ommen, obgleich der Saal für 600 groß genug iſt; drei] Sevilla, Teruel und Alcaniz. Auf den Eindruck des 
Viertheile deſſelben beſtanden aus den durch einen Tas | Manifefts Eſpartero's war gerechnet. 
gesbefehl hin beorderten Offizieren der Garniſon. Auf] Paris, 10. Novbr. (L. 3.) Wir erhalten ſo eben 
dem Tiſche lagen 4 Bücher, ſonſt nichts. Die Richter] Nachrichten aus Madrid vom 5. 5 Gen. Eſpeleta, zum 
waren in Uniform und behielten, mit Ausnahme von] Präsidenten des Kriegsgerichts über Prim ernannt, 
zweien, ihre Hüte auf. Alle Zuhörer gingen frei im] hatte ſich gegen das Miniſterium mit großem Freimu⸗ 
Saale umher, an die Richter heran, und ſtellten fich | the dahin ausgeſprochen, daß feiner Ueberzeugung nach 
hinter ihre Stühle, denn es war keine Wache zugegen, keine hinreichenden Gründe zu einer Anklage, viel we⸗ 
ja nicht einmal ein Diener. Man eröffnete die Sitzung | niger noch zu einer Verdammung gegen Prim vorlä- 
damit, daß man alle auf den Prozeß bezügliche Doku- gen. Narvaez, der um jeden Preis die Verurtheilung 
mente und zuletzt die Anklagen vorlas. Als dies vor⸗] Prim's will, ließ ſogleich Eſpeleta der Präſidentſchaft 
über war, las General Schelly ein Manuſcript, die | entheben und übertrug ſelbe ſeiner Ereatur dem General 
8 nn welche von Moreno 77 ohne ge rg Mitglieder des Kriegsgerichts 
ren. — Marſchall Bugeaud kommt dieſen Winter verfaßt iſt, den Richtern vor. Da Schelle, mit geo einer Meſſe beigewohnt hatten, 
nach Fama 18 fine aa il —— ein braver und tapferer Offizier ſich nie um traten, en . 5 und die Debatten begannen. Trotz 
zurückgeſchickt. Der General⸗Conſul von Nyon wird . Proceduren gekümmert hat, las er ſeine Rede aller die M e es dem Präſidenten Mazaredo nicht 
den Winter in Paris zubringen und zum Frühjare als mit, ung in ab fo daß man merkte, er übte nicht ae o date eltit für das Todeturtheil zu erhal⸗ 
ſranzöſiſcher Geſchäftsträger an den Hof des Kaiſers war den r lac, Ein Hauptpunkt der Dertheibigung | tens ſic bob daher die Sitzung ohne Entſcheidung auf, 
Abderthamann zunikktehren, da bei den böswiligen Rath, der Stag hai gegen dus belebte Werfahren; hatte am ich Neue Inftructionen aus dem Dinifteeium . 
gebern, die den Kaiſer I Beben, ud die ihn auch | enlaſtung ebenen g den Diener Dr 85 ee 3 FR 5. Abends ſollte das Ktiegsgericht zur File 
/ , 2.15 wieder jufimmentreten, man HR“ 
vr nie Nothwendigke g ſechs andere Offiziere die Vertheidi⸗ jedoch an einer V Prim' Sollte dieſe 
chen, die Intereſſen Frankreichs unmittelbar vertretenden | gungsſchriſten der an ö vor, Einer dieſer jedoch wi erürtheilung rund, ifeln, 
2 läßlich geworden iſt lich aupg en Angeklagten un, Ene eee jedoch wider Erwarten erfolgen, fo. ist fehe. zu zwei 
genten unerlä 9 — Briefe aus Alge⸗ wahrſchein auf's Gerathewohl gewählten Advokaten (Fertfegung in x Beilage.) 5 


abzahlbares Capital an baarem Geld abzulöſen fein 
ſollte, zu Beſitzern des Grund und Bodens zu machen, 
welchen dieſelben gegenwärtig inne hatten. Ueberzeugt, 
daß die meiſten Grundbeſitzer des Königreichs von eben 
ſolchen Gefühlen erfüllt ſeien, als fie, wollten fie dahin 
ſtreben, das edle Werk allgemein zu machen. Da ihnen 
dazu aber die Mittel abgingen, weil die ruſſiſche Be⸗ 
hörde alle Vereine und Verſammlungen, welcher Art ſie 
auch ſeien, ſowie alle nichtamtlichen und zumal von 
Polen ausgehenden Veröffentlichungen mit den ſtreng⸗ 
ſten Maßregeln verhindert, ſo beſchloſſen ſie, ſich ge⸗ 
radezu, um Begünſtigung bittend, an die Regierung zu 
wenden. Ehe ſie dies aber zu thun wagten, holten ſie 
noch den Rath eines angeſehenen Beamten ein, welcher 
als Verwandter eines der elf Grundbeſitzer ohne Ge⸗ 
fahr eingeweiht werden konnte. Deſſen Rath aber lau⸗ 
tete: „Man ſolle es ſich in keinem Fall einfallen laſſen, 
mit einem ſolchen Anliegen vor die Regierung zu tre⸗ 
ten, da das Vorhaben einer ſolchen Aufforderung und 
Vereinbarung gänzlich gegen das ruſſiſche Intereſſe 
ſtreite, und man ſich ohne Frage verdächtige.“ Die 
Grundbeſitzer ſtanden natürlich von ihrem Vorhaben ab 
und begnügen ſich nun, nur den Bauern ihrer Beſitzun⸗ 
gen die fragliche Wohlthat zu Theil werden zu laſſen. 
rankreich. 

Paris, 10. November. — Der Moniteur publizirt 
heute die vom 9. November datirte, vom Finanzminiſter 
contraſignirte Ordonnanz, das neue Anlehn von 
200 Million Fr. betreffend. Das Anlehn wird 
der Compagnie zugeſchlagen, die den höchſten Cours da⸗ 
für bietet; das Minimum des Finanzminiſters iſt vor⸗ 
behalten. Nach einer beſondern Verfügung des Herrn 
Lacave⸗Laplagne iſt der 9. December beſtimmt zur Ad⸗ 
„judication des Anlehns von 200 Mill. Fr. Die Zin⸗ 
fen in ZpCt. Rente fangen mit dem 22ſten December 
1844 an. Die Einzahlung geſchieht in zwanzig Ter⸗ 
minen, jedesmal mit 10 Mill.; dieſe Termine ſind: 
23. December 1844, 23. Januar, 7. März, 7. April, 
7. Mai, 7. Juni, 7. Juli, 7. Auguſt, 8. September, 
7. October, 7. November, 8. December 1845, 7. Ja⸗ 
nuar, 7. Februar, 7. März, 7. April, 7 Mai, 8. Juni, 
7. Juli, 7. Auguſt 1846. 

geh an glaubt, das Anlehn werde zu 80 bis 81 ab⸗ 
9 Hoffen werden; zu 80 würde die Maſſe der ZpCt. 
ente Inſe iptionen um 7% Mill. zunehmen. Drei 
ee 1 — zur Uebernahme concurriren: die 
0 Rothſchild, die Compagnie Laffite, 
Wegen Car. und eine Geſellſchaft Genfer 
(F. ) Die d N 
haben, das Sie gen ſoll die Nachricht erhalten 
kommen fei, ſich aber ER nicht in Spanien ange 
um einen günstigen Mugen der Pyrenäengrenze befinde, 
ler und die andern wit ihm abzuwarten. — Amett⸗ 
fugies haben Mittel gefunden, or ſpaniſchen Res 
von Ceret einen Brief an die Journg dem Gefängniſſe 
ſen, worin ſie ſich über die brutale At d de zu laſ⸗ 
der „fie verhaftet wurden, und nun mit ned mit 

Mördern in einem feuchten, von Ratten und ian und 

wimmeinden Gefängniſſe gehalten werden, bitter para" 


ſiras vom 23. October melden, daß die Stadt Azimora konnte nicht gut Iefen, worauf der ungeduldig werdende Berti 
und die ganze Umgebung derfelben (Marokko) ſich in“ Präfidene die Schrift einem anderen Offizier, geben ließ, + Mit zwei Beilagen. 
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Montag den 18. November 1844, 


(Fortſetzung.) (Luxemb. 3.) Eine Privatcorreſpondenz aus Rom 
daß die Hinrichtung, trog Narvaez's Bemühungen, ſtatt⸗ bringt folgende Nachricht: „Der Erzbiſchof von Köln 
det; das ganze diplomatiſche Corps hat ſich bereits hat den ihm vom Papſte angebotenen Cardinalshut nicht 
mit einer Vorſtellung an das Cabinet gewendet und angenommen.“ 
dürfte, falls ein Todesurtheil geſprochen wird, ſich mit Griechenland. 
einer noch energiſchern Note an die Königin ſelbſt wen: | Athen, 24. October. (L. 3.) Es hat ſich allgemein 
den. Graf Breſſon hat im Auftrage ſeiner Regierung das Gerücht verbreitet, welchem wohl etwas Sicheres 
eine Note überreicht, worin das franzöſiſche Cabinet ent⸗ zum Grunde liegen dürfte, daß mit dem letzten aus 
ſchieden gegen ſolches nutzloſes Blutvergießen proteſtirt Trieſt hier angekommenen öſterreichiſchen Dampfboote 
und feine Freundſchaft und Unterſtützung auf die Be: auch ein neues Protokoll der Londoner Conferenz einge⸗ 
dingung bafitt, daß man in Madrid den von Paris troffen ſei. Noch verlautet über deſſen Inhalt im Pu⸗ 
kommenden gemäßigten Rathſchlägen Gehör gebe. Wir blikum nichts Näheres, indeſſen dürften es vorzüglich 
haben den Brief eines der franzöſiſchen Geſandtſchafts⸗ vier Punkte fein, welche in obſchwebender Löſung den 
Attache's in Madrid an einen hieſigen ſehr einflußrei⸗ | Gegenftand der diplomatiſchen Berathungen in London 
chen conſervativen Deputirten geſehen, worin dieſer das | bilden könnten; nämlich Beſetzung Griechenlands 
erfahren gegen Prim als einen feigen Meuchel⸗ durch eine fremde, den drei Schutzmächten 
mord bezeichnet. — Briefe von der Grenze melden, (England, Frankreich und Rußland) nicht angehörige 
daß in Barcelona ein fehr geachteter Mann und Fami⸗ Occupationsarmee, Erweiterung der Landesgrenze, 
lienvater. Or. Sto. Juſto, den die Regierung wegen | Abtragung der Nationalſchuld und Beſtimmung der 
feiner liberalen Geſinnungen und Schriften fürchtete, Thronfolge. — Die zwiſchen dem engliſchen und fran⸗ 
dlötzlich auf Baron Meer's Befehl unter den nichtigften zöſiſchen Geſandten (Sir Edmund Lpons und von Pis⸗ 
Vorwänden verhaftet und erſchoſfen wurde. Diefer ju⸗ | catori) entſtandene und nicht unbemerkt gebliebene Kälte 
ridiſche Mord erregt in ganz Catalonien die größte Auf⸗ ſcheint in einen offenen Bruch übergehen zu wollen. 
"gung und die Erbitterung gegen die Führer der blu⸗ Osmaniſches Meich. 
digen Reaction in Madrid nimmt immer mehr zu. Von der türkiſchen Grenze, 3. November. (A. 8.) 
uch in Valencia und Saragoſſa ſollen Hinrichtungen Der Gedanke einer Grenz Erweiterung des 
vorgenommen worden ſein. griechiſchen Königreichs, als nothwendige Bedingung 
S wei z. feiner Exiſtenz, beſchaftigt dermalen die Gemüther nicht 
Freiburg. — Der Staatsrath hat nach eingehol⸗ nur in Griechenland ſeldſt, ſondern auch in Theſſalien, 
m Gutachten des Biſchofs beſchloſſen, daß künftighin | Livadien und Südalbanien in auffallend hervortretender 
keinem proteſtantiſchen Zögling mehr der Eintritt in die Weiſe. Es iſt zu dieſem Ende eine, zwar nicht öffent⸗ 
entralmittelſchule zu geſtatten ſei. liche, Agitation organiſirt, die mit großer Energie zu 
Wallis, 30. October. (A. Z.) Luzern hat nun feine Werke geht, und gewiß in nicht ferner Zeit zu einem 
eſuiten und wir haben ſeit der erſt vor einigen Tagen Ausbruch führt, der mit den in Griechenland bereiteten 
ganz bekannt gewordenen Valksabſtimmung vom 20ſten] Planen genau zufammenhängt. Unter anderen Belegen 
d. unſere neue Verfaſſung faft zu gleicher Zeit erhalten. will ich nur die einfache Thatſache anführen, daß ſowohl 
eide Acquiſitionen ſtehen in naher Cauſalverbindung in Epirus als in Theſſalien ſchon bedeutende Summen 
mit einander und ſind nur das Echo von Aargau her, (man ſpricht von Hunderttauſenden von Drachmen), 
eide ſollen nur grobes Geſchütz gegen das Jungſchweizer⸗ durch freiwillige Gaben zuſammengebracht, zu jenem 
um, den Radikalismus und feine Trompeter fein; hier] Zweck bereit liegen, und daß immer neue Zuflüſſe kom⸗ 
und dort aber wird die Handhabung dieſes Geſchützes men. Die Reductionsmaßregeln in dem grieſchen Heere 
nicht ohne Schwierigkeiten, vielleicht ſelbſt nicht ohne | find inſofern dieſem Plane günſtig, als viele tüchtige 
dedenkliche Folgen ſein. Offiziere in Disponibilitätsſtand gefegt worden, die ſich 
Luzern, Die Staatszeitung ſucht den Bürgern bes anderwärts Beſchäftigung ſuchen, und fo unwillkürlich 
geeiflich zu machen, daß ſchon deßwegen gegen die Bes ihren Blick der türkiſchen Grenze zuwenden. 
fung von ſieben Jeſuiten kein Veto ergriffen werden Weſtin dien. 
efe, weil dieſe Zahl eine gute und heilige Zahl fei; Das Dampfſchiff „Treut“, welches den Sten in Sou⸗ 
enn Pius VII. habe den Jeſuitenorden wieder eingefegt | thampton einlief, bringt Schreckensberichte über den 
leben Wochen dauerte die Vetofriſt, ſieben Gaben Orkan, welcher einen Theil der Inſel Kuba in der 
ſite der heilige Geift, ſieben Säulen die Weisheit, Nacht vom Aten auf den Öten October heimſuchte. 
ſiedenzi g haben im großen Rath für die Berufung] Den 2ten war bereits heftiger Sturm, der indeß wenig 
immt, wie auch Jeſus ſiebenzig Jünger gezählt] Schaden anrichtete; den Aten und öten regnete es fort 
babe, Die Staatszeitung ſchließt dieſe Empfehlung der und fert und der Wind blies gewaltig. Gegen 10 Uhr 
iten mit folgenden Worten: „Die alleinige Ehre aber wuchs er zum furchtbarſten Sturm an, der ſich 
Sort in den Höhen, und Friede den Menſchen auf bis ein Uhr Morgens immer ſteigerte. Im dieſe Stunde 
„die eines guten Willens ſind.“ bot die Stadt Havanna eine ſchaudeterregende Scene 
5 enn dar. Allenthalben ſtürzten Thüren und Fenſter ein un⸗ 
Rom, 4. November. (A. 3.) Der kurze Aufenthalt ter dröhnendem Getöſe, Mauern brachen zuſammen, 
des Herrn Roſſi ſcheint nicht ohne befonderen Auftrag | Bäume wurden entwurzelt und das Schreckensgeſchrei 
feiner Regierung geweſen zu fein, welches man aus den der Unglücklichen, die Klagen Derer, welche hilflos in 
däuftgen Conferenzen, die er mit den erſten Beamten den Straßen herumirrten, miſchte ſich in das Toben der 
dur hatte, ſchließen will. Die Unterrichtsfrage in Frank: losgelaſſenen Elemente, während Blitze zuweilen die 
duch ſcheint manche Mißſtimmung hervorzurufen. Durch Trauerſcene beleuchteten. Stundenlang währte die Wuth 
bie anhaltenden Regengüſſe der letzten Tage ift der Ti⸗ des Sturmes. Während des ganzen Morgens des ten 
der in mehreren Straßen Roms zu einer ſolchen Höhe wagte Niemand auszugehen, aus Furcht, das Schickſal 
Igewachſen, daß man mittelſt Booten die Verbindung] der Unglücklichen zu theilen, die durch fallende Dächer, 
unterhalten muß. Wir find ſeit mehreren Tagen ganz | Mauern und Bäume ihr Leben verloren. Als nun aber 
Ohne Poft aus dem Norden und man fürchtet, daß der der Sturmwind ſich legte, bot die Stadt in . 
do und feine Mebenflüffe gleichfalls ausgetreten und die das Bild einer grenzenloſen Verwüſtung dar. Die 
Urfache dieſer Erſcheinung find. Vorſtädte haben am meiſten gelitten. Die Kais ſind 


| an manchen Orten 


buchſtäblich vernichtet. Viele Schiffe 
verloren ihre Maſte und Tackelwerk; eine große Zahl 
ging den öten unter, die ganze Küſte war mit Trüm⸗ 
mern bedeckt. Das ganze Dach des Tacontheaters iſt 
fortgeriffen worden. Glücklicherweiſe iſt die Zahl derer, 
welche ihr Leben dabei verloren, nicht ſo groß, als man 
zu glauben Aulaß hatte, aber 60 — 70 Perſonen büßten 
ihr Leben dabei ein. Die Verluſte der Einwohner ſind 
gar nicht zu ſchätzen und Jahre bedarf es zu ihrem Er⸗ 
ſatze. Manche behaupten, daß mindeſtens 75 Schiffe 
von jeder Größe in unſeren Häfen untergangen ſind. 
Auch in anderen Theilen der Inſel hat der Sturm 
gleicherweife gewüthet. Zu Matanzas blieb nur ein 
einziges Schiff an ſeinen Ankern; die Stadt Regia hat 
ebenfalls ſtark gelitten. Bemerkenswerth war, daß der 
Platzregen, welcher mehre Stunden fiel, ſalziget Art 
war. Zu Havanna wurde gleich zum Beſten der 
unglücklichſten Opfer eine Subſcription eröffnet. — Auch 
in Jamaika wüthete derſelbe Orkan. Am Sten Mor: 
gens gingen fünfzehn Schiffe in der Bucht von Mon⸗ 
tego unter. Hütten und ganze Häuſer wurden von dem 
Winde fortgeriſſen. Man wußte noch nicht das Unheil, 
was der Sturm auf den benachbarten Inſeln angerich⸗ 
tet hatte. 

FE ͥã —ͤ— —Ux.ͤñ— ͤ E D—v—y„— nenne 

Miscellen. 

Baden, 9. November, Privatbrieſe aus Stuttgart 
melden: Lenau iſt bereits ſchon ſo weit hergeſtellt, daß 
er ſelbſt über feinen Zuſtand, den er kennt, ſpricht, und 
von der Hoffnung einer baldigen gänzlichen Heilung 
durchdrungen iſt. 

Leipzig, 13. November. — In Betreff des Schil⸗ 
lerfeſtes holen wir noch nach, daß die Abendfeier in 
den Sälen des Hotel de Pologne eine der gelungen⸗ 
ſten und inhaltreichſten ſeit Einführung deſſelden war. 
Lindpaintner's Feſtouvertüre eröffnete den Reigen der 
künſtleriſchen und literariſchen Vorträge, worauf Dr. 
H. Wuttke in freier Rede Schilier's Weltanſchauung 
entwickelte. Wuttke's Leiſtung könnte als Muſterſtück 
einer gedrängten Abhandlung gelten und ſie war von 
trefflicher Wirkung. Herr Wiedemann fang darauf ein 
Lied von Beethoven, deſſen Text in eine Huldigung für 
Schiller umgeftaltet worden war. Die ſeelenvolle Muſik 
und der tiefe Ausdruck, den der Sänger ſeiner ſchmel⸗ 
zenden Stimme verlieh, brachten den glücklichſten Ein⸗ 
druck hervor, der durch Dr. H. Laube's ausführliche 
Erörterung des perſönlichen und literariſchen Verhält⸗ 
niffes, welches zwiſchen Schiller und Göthe obwaltete, 
erhalten und geſteigert ward. Heinrich Laube wies nach, 
daß der Volksſprachgebrauch, der „Schiller und Göthe“ 
ſtets als die untrennbaren Dioskuren unſerer Literatur 
neben einander nennt, von dem richtigſten Inſtincte ge⸗ 
leitet werde, daß Schiller und Göthe zuſammen in der 
That das ganze Weſen deutſcher Literatur in ſich fafs 
ſen, und daß ſie außerdem im Leben durch eine ſo 
innige und edle Freundſchaft mit einander verbunden 
waren, daß dies Geiſtesbündniß zwei ſo großer Män⸗ 
ner, ſo genialer und verſchiedenartiger Naturen faſt bei⸗ 
ſpiellos in der Geſchichte ſei. Aus dem Briefwechfer 
Beider ſchöpfte der Redner die Belege der Schilderung, 
und ſein Vortrag, obſchon er faſt eine Stunde in An⸗ 
ſpruch nahm, ward mit einer Aufmerkſamkeit gehört 
und einer Beftiedigung empfangen, die dem Schrift⸗ 
ſteller das Intereſſe noch für eine viel längere Zeit ge⸗ 
ſichert haben würde. Die Tafel, zu welcher man ſich 
darauf vereinigte, zählte in zwei Sälen gegen 500 Ger 
decke. Das Feſt endete erſt ſpät nach Mitternacht in 
der heiterſten Weiſe. Seine Feier iſt nicht allein eine 
ir fie iſt ſchon ein Bedürfniß unſerer Stadt ge⸗ 
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Tagesgeſchichte. 

Breslau, 17. November. — In der beendigten 
Woche ſind (excl. 2 todtgeborner Kinder und eines 
Berunglückten) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
35 männliche und 13 weibliche, überhaupt 48 Perſo⸗ 
nen Unter dieſen ſtarben: An Abzehrung 7, Alter⸗ 
ſchwäche 2, Bräune 2, Bluthuſten 1, Brechdurchfall 1, 


Breslau, 17. November. | 
Von dem bochlöblächen Magiſtrat iſt uns der Ent⸗ 
des zwischen der Stadt⸗ Commune Breslau und 
Unternehmern der dieſigen Gas⸗Beleuchtungs⸗Anſtalt 
le, fütiefenden Contract zugegangen. Die Wichtigkeit 
es Gegenſtandes veranlaßt ung, dieſen Contracts⸗Ent⸗ 
durf auf acht Tage in unſerm Bürkau im Eliſabeth⸗ 
grnafum auszulegen, damit diejenigen, welche für die 
ache Intereſſe haben, ſich von dem Inhalt des Ent: 
baue informiren können. Jede auf dieſen Gegenſtand 
Ügliche, uns ſchriftlich einzureichende Notiz wird die 
bebührende Berückſichtigung finden. 
Die Verſammlung der Stadtverordneten. 


Fieber 1, Nervenfieber 3, Zehrſieber 1, Krämpfen 6, 
Lebens⸗Schwäche 2, Lungenlähmung 2, Scharlach 1, 
Schlagfluß 1, Lungenſchwindſucht 7, Bauch⸗Waſſerſucht 
3, Bruſtwaſſerſucht 3. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: Unter 1 Jahre 11, von 1—5 J. 7, 5—10 J. 


Die jeni en erren Feſttheilnehmer 
Nelche bel Rn morgen ſtattfindenden 
te im Springer ſchen Saale beſtimmte 
läge zu erhalten wünſchen, mögen jof, 
im heute Nachmittag von 7 4 Uhr 
Eliſabean der an wefaligß Gm 
K 2 m e an: 
zeigen omite, 


1, 10—20 J. 3, 20—30 J. 4, 30—40 J. 6, 40— 
50 J. 5, 50-60 J. 3, 60—70 J. 3, 70—80 J. B. 

Auf hieſigen Getreide⸗Markt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 908 Scheffel Weizen, 980 Scheffel 
Roggen, 736 Scheffel Gerſte und 596 Scheffel Hafer, 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 10 Schiffe mit Eiſen, 6 Schiffe mit Zink, 
1 Schiff mit Eiſendahnſchwellen, 4 Schiffe mit Kalk⸗ 


feinen, 1 Schiff mit Kalk, 2 Schlffe mit Ziegeln, 
1 Schiff mit Steinkohlen, 2 Schiffe mit Gerſte, 1 
Schiff mit Rapps, 1 Schiff mit Butter, 3 Schiffe mit 
Spiritus, 28 Schiffe mit Brennholz und 9 Gänge 
Bauholz. ? 5 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 2 Fleiſcher, 2 Heringer, 6 Kaufleute, 2 Uhr⸗ 


Gehien⸗Entzündung 1, Lungenentzündung 4, gaſtriſchem macher, 1 Bäcker, 3 Lohnkutſcher. 1 Getreidehändler, 


2 Handelsleute, 1 Schloſſer, 1 Pubwaarenhändler, 3 
Buchbinder, 2 Schmiede, 1 Maurermeiſter, 3 Viktua⸗ 
lienhändler, 1 Steinkohlenhäͤndler, 1 Weisgerber, 1 
Maurerſlickmeiſter, 1 Sattler, 1 Lithograph. 1 Bardier, 
1 Schneider, 2 Bürſtenmacher, 3 Schuhmacher, 1 
Gelbgießer, 1 Schankwirth, 1 Glaſer, 1 Stellmacher, 
2 Hausacquirenten. Von dieſen ſind aus den preußi⸗ 
ſchen Provinzen 45 (darunter aus Breslau 13) aus 
dem Großherzogthum Weimar 1 und aus dem König⸗ 
reich Sachſen 1. 


Breslau, 16. Nov. — Das Liegnitzer Commu⸗ 
nalblatt ſagt: „Der auf der Eiſenbahn verunglückte Ars 
beiter hinterläßt eine Frau mit Kindern. Die Schuld 
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gen der Poſten zu verhindern. Daß die Patrouillen zweifelt über den außerordentlichen Erfolg der Enthalt' 
täglich geſchehen müſſen verteht ſich von felbſt und fi | famkeits Vereine, und behauptet, auf wie ſchwachen 
es auch nicht abzuleugnen, daß dieſe Ueberwachung mit Füßen an vielen Orten dieſelben ſchon ſtehen. Nun, 
Mühe und Anſtrengung verknüpft iſt, da kein Wetter wer die jetzt herrſchende allgemeine Ruhe und Thätig‘ 
zu ſcheuen, ſo dauert dieſe Einrichtung doch nur vor⸗ keit noch nicht als Belag anzunehmen Willens iſt, die 
zugsweiſe durch die Wintermonate, zu welcher Zeit, un: | unterfuche nur die noch gefüllten Spirituslager, die da 
uur Begünffigung der langen Nächte, dergleichen Frevel Manchem zum Aerger immer noch keine oder nur hö 
ſich täglich ereignen können. Die Ortspolizel⸗Behörden wenige Abnehmer finden. Daß hier und dort auf er 
wollen vereint mit den betreffenden Herren Diſtricts⸗ mal Hunderte das Gelübde der Enthaltſamkeit abgeleh 
Commiſſarien ſich der Repiſſon der Patrouillen mit Eis haben, veranlaßt den einen Referenten zu der Fonderd? 
fer unterziehen, und find. die Gensd'armen von mir an⸗ ren Frage: war denn der überwiegendſte Theil davon 
gewieſen, ein Gleiches zu thun. Reviſionen, die ich vor⸗ nicht ſchon vorher mäßige oder waren Alle Sauer 
nehmen, werde, ſolen mich belehren, in wieſern die Wich: Wobei er ſich ic enthalten kann, ſeme oberſchleſſchen 
tigkeit des Gegenſtandes im Auge behalten, und meiner Amtsdrüder aufs Neue zu verdächtigen, obwohl er dieſtt 
desfallſigen Anordnung nachgelebt wird.“ am Ende in Abrede ſtellt, indem er weiter ſagt: Wenn 
ene dieſes, warum fo lange geſchlafen? Hier eine Gegen⸗ 

— — frage. Iſt nicht ein jeder Menſch, und der Chriſt ins 
beſondere, verpflichtet, durch ſein Beiſpiel andere zur 
Theilnahme des Guten aufzufordern und zu bewegen 
— Weiß denn der Referent dieſer harten Anklage nicht, 
was in Ratibor geſchehen, daß ſelbſt der hochwürdigſte 
Weihbiſchof mit ſeinem erhabenen Beiſpiele Andere ein⸗ 
ladend, vorleuchtet? — Und wenn, da dieſer Referent 
die in No. 253 berührten Thatſachen und traurigen 
Fälle in ſeinem eigenen Wirkungskreiſe nicht leugnen 
kann, dieſelben ungeachtet ſeines bisherigen Verhaltens 
immer noch beſtehen; — ſo wird es derſelbe hier er 
lauben die folgerichtige Frage zu thun: Wer ſchläſt 
noch? — Tiifft nicht vielmehr ihn der Ausſpruch) 
qualis rex, talis grex! — Das Gelübde iſt den Re 
ferenten der Stein des Anſtoßes, weshalb dieſelben an“ 
dere Mittel vorſchlagen und anwenden. Der Eine ruft 
die Schankwirthe an; — der Andere läßt nicht undeut⸗ 
lich zu verſtehen, daß es wohl beffer wäre bie wenigen 
Kartoffeln, die den Keim des Verderbens in ſich tragen 


an dem Unglück iſt nicht dem Führer der Loco⸗ 
motive, ſondern den fahrläßig auf den Kieswagen 
figenden Leuten beizumeſſen. 


+ Breslau, 15. Novbr. — Geſtern Nachmittag 
war der Haushälter eines Coffetiers auf der Matthias: 
ſtraße damit beſchäftiget, ein Achtel Bier vor ſich die 
Kellertreppe hinab zu rollen. Dade glitt ihm daſſelbe 
aus den Händen, watf ihn rücklings zu Boden und 
war ſo unglücklich, daß er bei ſeinem Sturze den Tin 
ken Oberſchenkel brach. ene 

Einem hieſigen Kaufmanne war durch ſeine Bedie⸗ 
nungsfrau zum Ausbeſſern von Kleidungsſtücken ein ihr 
bekanntes Mädchen als geſchickt, zuverläßig und treu 
empfohlen worden. Dieſe Empfehlung bewirkte, daß 
dieſelbe von jenem, als ſie ſich zu der ihr angetragenen 
Verrichtung in ſeiner Wohnung eingefunden hatte, un⸗ 
gehinderten Zutritt in die Zimmer und Schränke er: 
hielt, worin Sachen verwahrt wurden, um ſich die 
ſchadhaften ſelbſt herauszuſuchen. Da das Geſchäft des 
Ausſuchens dieſem jedoch einſtmals zu lange zu währen 
ſchien, ſo bewog ihn dies, obwohl er Krankheits halber 
das Bett zu hüten genöthiget war, dennoch ſich perſön⸗ 
lich von dem Thun und Treiben der Näherin in dem 
betreffenden Zimmer zu überzeugen, und fand bei dieſer 
Gelegenheit, daß dieſelbe plötzlich an äußerem Umfange 
ſehr zugenommen habe, ſich äußert verlegen zeigte und 
demüht war, ſich ſeinem Anblicke ſo viel als möglich 
ganz zu entziehen. Als ihn dieſe Umſtände zu einer 
näheren Unterſuchung veranlaßten, fand er denn, daß 
fie ein ihm gehötiges Kleidungsstück unter den ihrigen 
auf dem Leibe zu verbergen geſucht hatte, während er 
übrigens ſpäter auch noch den Verluſt einer Menge an⸗ 
derer ihm gehötiger Sachen gewühr wurde, die (dom 
vorher verſchwunden waren. Obwohl die Verdächtige, 
die übrigens viel mit Dieben vetkehrt und ſelbſt ſchon 
als Diebin gekannt iſt, von dieſen Gegenſtänden nichts 
wiſſen wollte, fo gewährten doch die weiteren Nachſor⸗ 
ſchungen des Beamten, zu deſſen Kenntniß der ganze 
Vorfall gelangte, das Reſultat, daß ſie auch dieſe aller: 
dings vorher ſchon wirklich entwendet, zum Theil ver⸗ 
kauft, zum Theil aber an einen ihr befreundeten Dieb 
verſchenkt, das aus dem Verkaufe gelöſte Geld aber be⸗ 
reits durchgebracht habe. RE eee 

Uebrigens gelang es geſtern Nachmittag auch wie⸗ 
derum ein Mal eine derjenigen Diebinnen auf der That 
zu ertappen und feſtzuhalten, welche ſich gewöhnlich auf 
die Wäſchtrockenplätze ſchleichen und dort Wäſche von 
den Schnüren entwenden var u ee e 


Vom Bober, 14. Nov. — In der erſten Bei⸗ 
lage zu Nr. 265 der Bresl. Ztg. heißt es von Sagan 
aus: „Der von der Paſtoral⸗Hilfsgeſellſchaft zu Berlin 
dotirte und hiehergeſandte Hilfsprediyer, Herr Röber, 
iſt hier angekommen und hat dereits ſeine Arbeitspredigt 
gehalten.“ — Hiernach ſcheint bei der evang. Gemeinde 
zu Sagan eben ſo, wie dies noch bei andern Gemein⸗ 
den Schleſiens der Fall iſt, ein Mangel ſeelſorgeriſcher 
Kräfte ſtattgefunden zu haben. Dieſer Schein wird 
aber ſogleich zur Gewißheit, wenn man erfährt, daß 
früher bei der evangeliſchen Gnadenkirche immer drei 
Geiſtliche angeſtellt waren, während doch jetzt dei ſte⸗ 
tem Zuwachs und bedeutender Vermehrung 
der Gemeindeglieder nur zwei Geiſtliche alle ſeelſor⸗ 
geriſchen Functionen verſehen und verrichten ſollten. 
Die Gemeinde ſelbſt fühlte ſchon längſt dieſen 
Uebelſt and und bemühte ſich, ihn zu beſeitigen. Sie 
glaubte dies am beſten dadurch bewerkſtelligen zu kön⸗ 5 . f 
nen, wenn ſie die längere Zeit hindurch unbeſetzt ge⸗ Mn as PR en: 
bliebene Stelle eines dritten Geiftlichen wieder aufs tete Keller werfen. Wahelich an in dazu enger 
Neue beſetzte. Schon nahm man vor ein paar Jahren Befferung! — Daß die ee eee we 
Meldungen zu Probepredigten an, und Jedermann glaubte ner finden wilrde, war freifich zu eee a hre g 
daß die begonnene Sache auch zu einem gewünſchten ja die alte Lehre vom Kreuze, die da — — 
Ziele geführt werden würde. Allein auf einmal ließ und die wie ehedem fo auch jest fo man Po He 
man die ganze, an ſich fo wichtige Angelegenheit ein Aergerniß, und fo manchem Chriſtenheiden eine Thor 
auf ſich beruhen, ohne daß man einen triftigen Grund heit iſt; — * nichtsdeſtoweniger wird fie fiegen 
dafür erfahren konnte. So viel man damals hören da wo ihr der Eingang ſo erſchwert wird — in 
könnte, ſollte wenigſtens nicht die Gemeinde daran Schuld Jerland und Oberſchleſſen geſtegt hat, wozu en 00 400 
ſein. Nun, welche Urſache war es wohl alsdann, und in der Hauptſtadt Schleſiens ein lobenswe aher Anfang 
wie kam es überhaupt, daß ſich die ganze Sache wieder gemacht iſt Ein katholi Geiſtti 
zekſchlug, da man doch einmal die Nothwendigkeit 0 icher Geiſtlicher. 
erkannt hatte, die dritte geiſtliche Stelle wieder zu 
beſetzen? Sollte das ganze Unternehmen etwa an der 
Dotirung der Stelle geſcheitert ſein? Man könnte 
verſucht werden, dies anzunehmen, wenn man lieſt, daß 
der von Berlin aus herbeigerufene Hilfsprediger, auch 
von Berlin aus dotirt werde. Allein eine ſolche 
Annahme wäre gewiß eine höchſt lächerliche! Denn die 
evang. Gemeinde zu Sagan würde es ſchwerlich dulden, 
daß ihr Hilfsprediger, der ihr Dienſte leiſte, in frem⸗ 
dem Solde ſtünde. Iſt denn nicht von ihren from⸗ 
men) aber zu gleicher Zeit auch thatkräftigen Vor⸗ 
fahren eine dritte geiſtliche Stelle bereits dotirt 
worden, damit geiſtliche und ſeelſorgeriſche Kräfte hin⸗ 
länglich be ha wären? Und gefegt auch, es wäre 
nicht der Fall! Würde denn eine fo große, bedeutende und Anzeige vom 7 ö 
auch wohlhabende Gemeinde, wie die zu Sagan iſt, dunn fhleflm. re er in der 3 
nicht ihren Hilfsprediger lieber ſelbſt beſelden wollen,] Beilage zu Nro 32 a „89, fo wie — 
datmit ein ſelcher von Berlin aus dotirter Peabiger faſſer der gueſt. 2 uuitel er ſchleſiſchen Zeitung) den pt 
demern Gemeinden überwieſen werden könnte? Gewiß ſchudigt u Blaue el angreift, indem es denſelben 
wird daran Niemand zweifeln, der da weiß, wie bereits“ Jenn 0 n e zu haben. br 
—. und ra u 7 5 bene 1 es 65 . 854 a 

etbteitung des es Gottes in de ene gilt! e e N Er 4 
Den Bra nu, re Binde. BF, min Sn Sun er a an 
7 Oder hätte * en 1 iſt auch noch ſo kann der queſt, Verfaſſer 7 auf fi 
e ee nd Zuſtimmung beruhen, ſondern muß fie vielmehr, ganz entſchieden ab⸗ 
der Gemeinde vielleicht den Hilfsprediger aus weiſen 5 
Berlin kommen laſſen? Doch ſo Etwas würde Vielen Sbenlich w ahrnehmbare Thatſachen laſſen ſich nicht 
eee e n ede e men Denn woran wegraiſonniren, und wenn die beſprochenen Uebelſtänd⸗ 
0 ſollte die geſchehen ſein. ürde man ein ſolches Ver⸗ der mehrerwähnten Weges⸗ Strecke auch jetzt bereits be⸗ 
mann d Alu zn Saz Der Kand. = Zimmers fahren — gelind ausgedrückt — nicht ein anmaßendes hoben fein ſollten, fo: würde es denne & nicht ſchwet 
Gelamann ole Map; Mr Meat Der Ka Wicheln nennen können! — Doch für jetzt genug! Ref., der fein, durch viele glaubwürdige Zeugen den Beweis iu 
Der bish. Adi Hun, daritz bei Naumburg d. O. re Wort wohlmeinender Belehrung gern und führen, daß Diefelben vorhanden geweſen ſind, ale Br 
Heunersdotf Se Late Meer zu Kuthouſch⸗ willig hört und fein Ohr aufmerkſam zu weiſer Rede Artikel geſchrieben wurden. ’ 0 
Kınd, Karl Schumann als Ad „ Schmledtberg. "Der hinneigt, bittet hiermit freundlichſt, daß Andere fih| Der Einſender jener Artikel hat jedoch nicht die Ab- 
netdorf „ bud, in Katholſſc⸗ Hen; auch hierüber äußern mögen. Belehrung und Br: cht, mit dem königl. landrätzlichen Amt deshalb in 

1 f ie it. ſprechung füher allein zur Wahrheit und zum eine Controverſe ſich einzulaſſen; er it 0 olinehe v ol, 
8 E N 3 kommen befriedigt, wenn der zur Sproche gebrachte 

a Uebelſtand beſeitigt worden iſt. — Aus der amelichen 
Anzeige des königl. landräthl. Amtes iſt nun zwar nur 
J, Obeeſchleſien. Die in No. 253 me ee zu alehm, daß der Ders. Polizei Behörde in Pothſen. 
die Perſonenpoſt aus Frankfurt abermals zwiſchen Liga 1 Bemerkungen fanden bald zwe 92261 N a iſt, einige, neben der Straße vom 
und hier des Abends am 6. huj, beraubt worden ist. ein ane Nr. 257 und 200, denen ſich in Nr. 261 rial auefülen deriſſene Stellen mit haltbarem Mate⸗ 

1 N ouillen find demzufolge ter lich aus dem Großherzogthum Poſen eingeſand⸗ cia © zu laſſen, der Einſender dieſer Zeilen 
Die von mir angeordueten ar dere auf den Por. find, "el, getr Lanſchließt. Simmtliche drei Artikel offt jedoch, daß von dieſem Material gelegentlich auch 
mit aller Pünktlichkeit, und ing efon wann die Poſt, unde e 9. eſagt — von einer gewiſſen Kaffe etwas auf die ausgeriſſene Stelle, welche den f 
ſtraßen, und zur Zeit auszuführen, lauf kann De mit, Sate aufgenommen, worden, als ein ſchräg durchſchnitt, gelangt fein wied oder har 480, 
ankommen und abgehen. Der Poften t fremd fein, der Exſaß für die eklornen S he, und, als ein teöftenz könig. landräthl, Amt durch BiefeDitspeilung: etwa 
3 eh = e ihre ale Be e Bee 11 57 158 f wollen, daß, wenn die Straße and b 
und wenn bie Patroullen den n u nd ligt es Enthalkſarnkeits⸗ I i. nverkennbar f. . in ei, nunmehr ja ohne Gefahr neben der Straße 
Schuwiukat hun, was ic jebefäe berhöft, u benhn hi Fee Tu ei duo pasiußren, iz. oe hen wre e e. 
durchaus et in der unmſgüͤchte 2 ferner Ben 2 e efösderer derſelben verdächtigt, Man In Bezug — en Inhalt der ie. Bekannt? 


Wohlau, 14. November. — In Nr. 78 und 
88 des ſchleſiſchen Kreisboten wurde auf den ſchlechten 
Zuſtand des Wohlau⸗Polgſener Weges, ganz beſonders 
aber auf eine kaum fahrbare Strecke deſſelben aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Einſender beider Artikel beztweckte damit 
lediglich: einen öffentlichen Uebeiftand durch öffentlich! 
Besprechung zur Kenntniß der betreffenden Wege⸗Polizel⸗ 
Behörde zu bringen und dadurch die Abhülfe deſſelbe⸗ 
zu vexanlaſſen. Auf einen Angriff gegen Perſonen ode 
e ee danch Ahgefehen, wie die Gau 
jener beiden Artikel jedem unver 
kennbar darthun wird. weden ee 

Es erſcheint deshalb um fo, befremdender, daß das 
Fönigh Ianbräthlihe Ant zu Wablan in bis daten 


Anſtellungen und Beförderungen im katholiſchen geiſt⸗ 
lichen Stande: Der bish. Pfarrer und emerit. Erz: 
prieſter, auch Ritter des eiſernen Kreuzes, Laurentius 
Schubert in Zembowitz bei Gattentag als Pfarradm. 
in Friedersdorf bei Ober⸗Glogau. Der bish. Admi⸗ 
niſtrator Bernard Konſalik in Friedersdorf verſe als 
Kaplan nach Oppeln. Der bish. daf. Kap. Nikolaus 
Schmialek verſ. als Pfartadm. nach Zembowitz!“ Der 
bish. Pfarradm. Anton Hirſchfelder in Groß⸗Oſten bei 
Guhrau als Pfarrer daf. Der bish. Pfarradm. Joſeph 
Schatte in Groß⸗Wierau bei Schweidnitz als Pfarrer 
daſ. Der bish. Alumnus⸗Seniot Auguſtin Wolf als 
Kap. in Löwenberg ſtatt des zum Religionslehrer am 
Gymnaſium in Sagan beförderten Eduard Müller. 
Der bish. Religionslehrer am königl. kathol. Gym⸗ 
naſium zu Gloß⸗Glogau, Franz Wittke, zum Adm. der 
daſ. Dompfarrkirche. — Im kathol. Schulſtande? Der 
zeith. Adſuv. Oswald Kachel in Koſtenthal, Kr. Koſel, 
verſ. nach Lonkau, Kr. Pleß. Der bish. Adjuv. Franz 
Aaditſchke in Rohnſtock, Kr. Bolkenhain) verfegt nach 

mottſeifen, Löwenberger Kr. Der bish. Adjuv. 
Leopold Bernard in Nieder⸗Aensdorf, Kr. Schweidnith 
verſ. nach Blasdorf bei Schömberg, Kr. Landeshtik“ 
da Sieh: Abus. Konstantin Jacke in Herrmannsdorf 
Jauer verf, nach Nieder⸗Arnsdorf bel; Schweidnit⸗ 


D an bei } 
— nr Ah. Aloys Ober in Schönbrunn bei Sagan 


Das hieſige Kreisblatt enthalt fo | 
dnung des Herrn Landrathes Gr. Köni en. Veror⸗ 
Hinweiſung auf meine Kreisblatt⸗Verordnung von“ 
October a. c. bringe ich zur Kenntniß des Kreiſes, dag 


* 


machung des königl. landräthl. Amtes iſt noch Folgen⸗ 
des zu bemerken: ur U 

1. Die in Rede ſtehende Weges⸗ Strecke iſt fo tief 
ſandig, daß bei naſſer Witterung ſich dieſelbe leichter 
befahren laßt, als bei trockener. 

2. Dieſe Weges⸗Strecke war auch nicht erſt durch 
die naſſe Herbſtwitterung, ſondern ſchon im Frühjahr 
und Sommer durch ſtarke Regengüſſe, namentlich durch 
das Herabſtrömen des Regenwaſſers von den benach⸗ 
arten Höhen, verdorben worden. Ein Graben, der die⸗ 


entfernten Mühlteich oder an einen anderen geeigneten 
rt abgeführt hätte, war aber nicht vorhanden. 
Von Terrain: Schwierigkeiten und Mangel an 
geeignetem Material kann wohl in Bezug auf die queſt. 
ges ⸗ Strecke im Ernſt nicht die Rede ſein, indem 
and und Steine zur Stelle ſind, Lehm und Kies aber 
in geringer Entfernung von derſelben Ben werben, 


„ Kiegnig, Der Kammergerichts⸗Ref. v. Niebelſchüg 
ft nach der auf fein Anſuchen erfolgten Entlaffung aus 
dem Juſtizdienſte als Regier.⸗Refer. bei der königl. Res 
gierung in Liegnitz angeftellt worden. 

Von der königl. Regierung zu Liegnitz ſind beftätigt 
worden: der zeitherige Magiſtrats⸗Dirigent Bratſch zu 
Deutſch⸗Wartenberg, als Bürgermeiſter daſelbſt; und der 
bisherige Schul⸗Adjuvant Friedrich Wilhelm Eduard 
Daafe, als Schullehrer⸗Subſtitut zu Wendiſch⸗Oſſig, 
Görlitzer Kreiſes. N 

Dem Kaufmann Friedrich Wilhelm Walter in Beu⸗ 
then a. O. iſt zur Uebernahme einer Spezial⸗Agentur 
für die Geſchäfte der Feuerverſicherungs⸗Anſtalt „Boruſſia“ 
zu Königsberg in Pt. die Genehmigung ertheilt worden. 


Bunzlau, 11. November. — Glaubwürdigen Nach⸗ 
chten zufolge, hält ſich ſeit etwa 14 Tagen in der 


örützer und Wehrauer Haide ein Wolf auf. Dieſes, 
N unſerer Gegend ſeltene Raubthier fol bereits nicht die inneren Rechte der Corporationen. 


unbeträchtlichen Schaden unter dem Wilde in den ges 
nannten Forſten angerichtet und auch einige Schafe ver⸗ 
zehrt haben. (Bunzl. S.) 


* Breslau, 17. November. 

Am heutigen Tage fand die feierliche Eröffnung der 
Ptovinzial⸗Spnode durch öffentlichen Gottesdienſt in der 
Eliſabeth⸗Kirche ſtatt. Die Verſammlungen werden im 

ocale der Stadtverordneten im Eliſabeth⸗Gymnaſium 

abgehalten; ob zu denſelben Zuhörer zugelaſſen werden, 

darüber iſt noch nichts feſtgeſetzt worden. Wir theilen 
etzt die Namen der Deputirten mit: 

Verzeichniß det Mitglieder der ſchleſiſchen 
Probvinzial⸗Synode. 
Regierungsbezirk Breslau. 

AZ ur die Dibces 

Breslau I.: Senior Krauſe. 

Bresiau II.: Profeſſor Suckow. 

Brieg: Paſtor Froſch in Schwanowig. 

Glas: Siviſtons-Pred. Möbius in Glatz. 
& au: P. Patrunky in Rügen i 
Militſch⸗Trachenderg: P. Pruſſe in Trachenbertz. 
Aamslau⸗Wartenberg⸗ P. Fiedler in Medzibor. 
Neumarkt; P. Biehler in Canth. 
Nimptſch: P. Dr. Schwarts in Jor dansmühl. 
Sti: P. Täsler in Schmollen. 

lau: P. Thiel in Weigwitz. 

Schweidnig: P. Dr! Hennicke in Rogau. 

teinau I.: P. Köhler in Großendorf. 
Steinau II.: P. Wirth in urſchtau. 

har Weideling in Strehlen. 


ehlen: P. prim. n 
i ahn P. Stubenrauch in Gottesberg 


u⸗ Waldenburg: 
itt: P. Mücke in Stroppen. 8 
lau: P. Rudolph in Mondſchüg. 
Regierungsbezirk Liegnitz. 
Bale die Diöces 
B lkenhayn: P. Deßmann in Bolkenhayn. 

Bun : P. Hergeſell in Gr. Hartmannsdorf. 
Funk i.: . Frobeß in Gießmanfisbörf, 
ande b. Starce Ba 
flug in Liebenzig. 
Görli f Ade i Hennersdorf. 
Laas k. N Pee wien ene 
„ Rnothe in Kieslingswalde. 
Sütpderg: P. Kreadt in Adelsdorf. 
In abe in Saabor. 
8 iam — 


8 


— 


um amt einem großen Tball meines Lagers ſchnell zu räumen, 
Preifen ausverkauft werden. — 
in allen Farben, glatt und gemuſtert, von 9 Sgr. pro Ele ab. K 25 
eider von 2 Rthlr. ab. Dunkelwolene Haus- Kleider zu 2 ½ Rthlr., bi ee 
Sgr. die Elle; Cravatten⸗Tücher für Damen in Sammt und Seide, für 6 Sgr., abgepaßte Schürz n für, 
breite feine weiße Gardinen? 

Elle. 3 Ellen große wollene Umſchlage⸗Tücher, 


Große ſeidene ächt oſtindiſche Taſchen⸗Tücher für Herren zu 25 Sgr. und 1 ¼ Rehle., in Batiſt ganz waſchächt für 


faltend billig zu den fegefesten 
leans 
douſtändige Kleid. Monſſeline 
Mane Malländer Taffte für 20 
3 den und Kinder von 5 Sgt. 
band brochirte und geſtickte für 6 

dert Stücken, von 20 Sgr. ab. 


de Laine; 


ſes Waſſer aufgenommen und in den etwa 200 Schritt 


ab. Filzſchuh 


b, Franzen und Borten für 1 Sgr. die 


3 


nene 1 
Liegniz: P. Stiller in Wahlſtatt. 
Löwenberg I.: P. Koſog in Giersdorf. 
Löwenberg II.: P. Schmidt in Giehren. 
Lüben I.; P. Kühnel in Seeb nig. 

Lüben II.: P. „Palm Burkmann in Lüben, 
Parchwitz: P. Aebert in Heidau. 

Rothenburg I.: P. Holſcher in Horka. 
Rothenburg I.: Probſt Grävell in Zibelle. 
Sagan: P. Scheltz in Naumburg g/ B. 
Schönau: P. Rabitſch zu Falken hayn. 
Sprottau: P. Zander in Mallmitz. a 

Regierungsbezirk Oppeln. 
Für die Diöces 

Creuzburg: P. Plaskuda in Simmenau. 

Oppeln: P. Hoffmann in Groß⸗Strehlitz. 

Pleß: P. Flöthe in Jakobswalde. 

Ralibor⸗Neiße: P. Mehwald in Neiße. : 

Außerdem nehmen an den Verhandlungen Theil: der Con⸗ 
ſiſtorial⸗Rath Profeſſor Dr, Mitteldorpf, als Deputirter der 
iefigen evangel, theol. Facultät, und der Militair⸗Oberpre⸗ 
iger Birkenſtock als Repräſentant der Schleſiſchen Militair⸗ 

Geiſtlichkeit. 


05 Für die Proletarier! 

Vor Jahr und Tag vereinigen ſich Zweihundert 
Männer zur Erziehung von Kindern hieſiger Proleta⸗ 
rler. Es ſtellen ſich Schwierigkeiten in den Weg. Der 
Vorſtand beruft zur Beſiegung der Schwierigkeiten eine 
Genetal-Verſammlung. Dieſe beſchließt — die gänz⸗ 
liche Auflöſung des Vereins! 

Eine bedeutende Demonftration! Schade, daß die 
Proletarierkinder davon wenig profitiren. 

Dies die eine Seite. A 132 

Die andere, daß der ganze Beſchluß geſetzlich nich tig iſt. 

Der Verein bildete, da ſeine Statuten vom Staate 
noch nicht genehmigt, ihm insbeſondere noch nicht die 
Rechte einer Corporation ertheilt waren, eine „erlaubte 
Privatgeſellſchaft.“ Allg, Landr. Th. II. Tit. 6,58. 11 fg. 
Dergleichen Geſellſchaſten ſtellen nach 99. 13, 14 a. a. 
O. im Verhältniſſe gegen Andere, außer ihnen keine mo⸗ 
raliſche Perſon vor und können daher auch, als ſolche, 
keine Grundſtücke auf den Namen der Geſellſchaft er⸗ 
werben. Unter ſich aber haben dergleichen Geſellſchaften 


Dieſe inneren Rechte der Corporationen ſind, was 


Berathſchlagungen und Beſchlüſſe anlangt, in 


den 88, 51 fg. dahin beſtimmt, daß zur Beſchlußnahme 
über alle außerordentliche Vorfälle ſämmtliche Mitglie⸗ 


der eingeladen werden müſſen; iſt bei dieſer Ein⸗ 
ladung der Gegenſtand der Berathſchlagung 


angezeigt, ſo können die erſcheinenden Mitglieder ohne 
Rückſicht auf ihre Anzahl, einen gültigen Schluß faſſen. 
Iſt jenes nicht geſchehen, ſo müſſen wenigſtens 
zwei Drittel aller Mitglieder gegenwärtig 
ſein, wenn ein Schluß zu Stande kommen 
ſoll. dachtem 
nicht gegenwärtig geweſen, ſo iſt ein dennoch 
abgefaßter Beſchluß nichtig. i 
Da die Statuten etwas dem Entgegenſtehendes nicht 
verordnen, fo kommen dieſe allgemeinen geſetzlichen 
Beſtimmungen in dem vorliegenden Falle zur Anwendung. 
Der Zweck, die Geſellſchaft aufzulöſen, war nicht be⸗ 
kannt gemacht; es waren nach übereinſtimmender An⸗ 
gabe beider Zeitungen von den ungefähr 200 Mitgliedern 
etwa 60 anweſend: es iſt ſomit der Beſchluß, die Ge⸗ 
ſellſchaft aufzulöſen, nichtig; es ſind nichtig alle Be⸗ 
ſchlüſſe, die über das bereſts erworbene Vermögen der 
Geſellſchaft, nämlich über die bereits geleiſteten Beiträge 
einzelner Mitglieder, dem Vernehmen nach von letzteren 
getroffen worden ſind. 5 
Wir fordern demgemäß den interimiſtiſchen Vor⸗ 
ſtand auf, eine neue General⸗Verſammlung aus⸗ 
zuſchreiben, die ſich damit zu beſchäftigen ha⸗ 
ben dürfte, einen neuen Vorſtand zu wählen un 
zu beſchließen, ob den Deſideraten der koͤnigl. Regierung 
zu genügen, oder, falls dieſe der Geſellſchaft nicht ber 
gründet erſcheinen, ob und welche verfaſſungsmäßige 
Schritte im Wege der Beſchwerde zu thun. 
Sollten die Zweihundert Männer aber wirklich an: 
nehmen, daß ſie ſich zu einem nichtigen, nicht zu er⸗ 
reichenden Zwecke verbunden haben, ſo wird mindeſtens 
hierüber ein Beſchluß in geſetzmäßigen Formen zu machen 
ſein. H. S. 
Landwirthſchaftlicher Centralverein. 
Breslau, 15. Novbr. — Vor einigen Tagen 
waren hier die Abgeordneten der ſchleſiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine wieder verſammelt. Unter den man⸗ 
nigfachen Gegenſtänden der ſtattgefundenen Verhand⸗ 
lungen dürfen als beſonders intereſſante bezeichnet wer⸗ 


e Großer Ausverfauf von Mode Waere 


ſollen folgende Waaren, die ſich namentlich zu Weihnachts⸗Geſchenken befonders eignen, 


e in allen Größen von 5 Sgr. ab. 


Ya 


Iſt dieſe Anzahl in gedachtem Falle 


Kleider und Mäntelſtoffe in Lama und Neapolitains, J brei 5 N 
attun⸗Kleider, höchſt neu und geſchmackvolle Muſter, ganz waſchächt, für 1 Reh r. das 


77 Sgr. das Stück. Sämmtliche Waaren empfiehlt als ganz modern und in größter Auswahl: 


die Mode⸗Waaren⸗H 


den: die beabſichtigte Begründung einer ale les 
fifchen Hagelſocietät, deren Statut zur en 
Beſtätigung eingereicht wurde; — die Errichtung einer 
Flachsbauſchule, welche auf dem Gute Simmenau des 
Freiherrn v. Lüttwiz im Monat Juli d. J. eröffnet 
worden iſt, den erfreulichſten Fortgang genommen hat, 
und zu den beſten Hoffnungen berechtigt; — die in 
Ausſicht ſtehende Errichtung einer höheren landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lehranſtalt in hieſiger Provinz; — die all⸗ 
jährliche Veranſtaltung eines provinziellen Thierſchau⸗ 
feſtes, indem das derartige Unternehmen des ſchleſiſchen 
Vereins für Pferderennen künftig auf den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralverein übergehen ſoll; — die im Mo⸗ 
nat September künftigen Jahres bevorſtehende Verſamm⸗ 
lung der deutſchen Land- und Forſtwirthe in Breslau; 
— die Begründung ländlicher Sparkaſſen. Die wich⸗ 
tige Bedeutung des Sparkaſſenweſens für unſere ſocia⸗ 
len Buftände und die Unzulänglichkeit des in dieſer Be⸗ 
Siehung bisher Geſchehenen wird immer mehr erkannt, 
und es iſt gewiß nicht ein blos äußerliches Zuſammen⸗ 
treffen, wenn zur ſelbigen Zeit, da der hieſige landwicth⸗ 
ſchaftliche Centralverein mit einer Erweiterung des Spar⸗ 
kaſſenweſens im Intereſſe der ärmeren Landbewohner, 
insbeſondere des ländlichen Geſindes, ſich beſchäftigt, ein 
anderer Verein, nämlich der zum Wohle der arbeiten⸗ 
den Klaſſen fo eben in Berlin Eonftituirte,. die Abſicht 
eines ähnlichen Unternehmens im Intereſſe dieſer Klaſ⸗ 


ſen auffaßt, und an die Spitze der Vereinszwecke ſtellt. 


Möge dieſes wie 
reiche Früchte tragen. . 
Auflöſung der Charade in der vorgeftr. Big: · 
Erdroſſehn. 


jenes Unternehmen gedeihen und 


Auflöſung des Anagramm in der vorgeſtr. Ztg.: 
Leu'n — ame, Emanuel. 


Handels bericht. 
Breslau, den 16. Novbr. — Die Ankäufe von Weizen 
und Roggen hatten auch dieſe Woche guten Fortgang für 
Oberſchleſten, von Gerſte wurde zur Verſchiffung nach Stet⸗ 
tin auch einiges gekauft, in den Preiſen haben wir aber 
keine Veränderung zu melden. ue 


Die Zufuhr war nur mäßig und haben wir zu notiren: 


gelben Weizen 42 à 48 Gr * 
weißen 5 45 à 53 2 55 * 
Hoggen 32 4 365 830 
Gerſte 28 à 30 [8 
Hafer I AS 


Erbſen kommen noch immer nicht an den Markt. 
Rappsſaat ſehr ſparſam angetragen, behauptet ſich auf 
ſeinem bisherigen Werthe. 

Schlagleinſaat bleibt wenig zugeführt, 
nach Qualität 3% à 4% Rtl. pr. Sack von 2 
Nach Säeleinſaat zeigt ſich einige Frage, doch hatten 
V Wbetbe Stieefant haf fh in den Kieherigen reif 

ich in den bisher, 

behauptet, für feine Qualitäten wurden e 
fa % Nil. höhere Werthe angelegt. Von alter rother 
Saat iſt einiges von guter Mitrel⸗Waare in den Preiſen 
von 9 à 11 Rtl. aus dem Markte genommen worden, ordi⸗ 
naire Gattungen finden weniger Beachtung. Neue Waare, 
wovon bei dem feuchten Wetter ni ts gedroſchen werden 
kann, fand bei kleinen Parthieen zu 13 a 14½ Rtl. Käufer, 

Rohes Nüdöl mit 10% à 7%, Mtl. bezahlt. 

Spiritus unverändert. 

Actien: Courſe. 


Breslau, vom 16. November. 
heute Mehreres zu etwas beſſern 


und bedingt 
Schffl. 


In Eiſenbahnactien iſt 
Courſen umgegangen, 1 4 
Oberſchleſ. Lit. a. 4% p. C. 117 Gd. 
Oberſchl. Lin. B. 4% volleingez. p. C. 107 Gldz. 
Breslau: Schweidnig «Freiburger 4% p. C. abgeſt. 103% 


u. ½ bez. 
dito dito dito Priorit. 102 Br. 
Rheiniſche 5% p. C. 79 Br. 


9. Br. 5 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Mind. Zuſ.⸗Sch, 104% u. bez. 
e e b 
ii ee * 75 rl. ul.s p. Bi u 4 
bez. d. Old, . Sch. p. C. 17%, bie % 
Neiſſe Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C, 96 Br. 
Krakau⸗ Oberſchliſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 / Br. } 
Wilhelmebahn (Koſei⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. G. 101 Br. 
— 


Breslau, 17, November. 

In der Woche vom 10. bis 16. Novbr, o. find auf 
der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 3703 Perſonen befördert 
worden. Die Einnahme betrug 2522 Rthlr. 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 10ten bis 16ren d. 2 
3126 Perſonen befördert. Die Einnahme war 2001 Rt 
1 Sgr. 4 Pf. 0d WRITE: i 

& der Woche vom Lien bis 14. Nonbe, find auf 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 1925 Perfonen 
eee eee 


3 


| nen, auf⸗ 
breite Camlotts u et 
( br. 
17 ene; 
„ 2% Syte, coth⸗karirte 
in Auswahl von mehreren 


halbwollene zu 1% Rthle., 


en Mulls, 2 


andlung von Henr. Schleſinger, 


Carlsſtraße Nr. 1, Ecke der Schweinniger-Strage, eine Treppe hoch. 


Einladung. Bekanntmachung. Zu verkaufen: 
i ional zen- Zucker Bei dem am ten d. Mts. fiattgefundenen Eine Steierbſcholtiſet, eine Meile von and 
u n Die Herren Actionaire der a ch Verpachtungs⸗ Termine der hieſigen ſtädtiſchen len, Areal, 326 Morgen Boden erfter Klaſſe⸗ 
Ganz „auf einer Reiſe nach Fabrik zu Groß⸗Mochbern werden bh erp ge 5 
Breslau begriffen, iſt meine Frau, Pauline geb. zu einer auf den Odermühle find annehmbare Gebote nicht ab⸗ worunter 40 Morgen vorzüglicher Weser 
000ß0ßͤß%ßà.%// d 
i i . 1 ne un 
ser ton nur zei gr im hiefigen Börſeniokale er anife Mablzänge enthält, ſoll vom Holzbedarf iſt fofort, wegen Familien⸗Verhalk 
Eiſenbahnſtation Königszelt den 16. Novb anberaumten General- Verſammiung ergebenſt iſten Januar 1845 ab auf ſeche Jahre an niſſe, zu verkaufen. Ferner: 
1844. gszelt den 16. Novbr. eingeladen. Gegenſtände der Verhandlung den Meiſtbietenden verpachtet werden. Ein Gaſt, und ein Schankhaus, in hieſige 
werden ſein: 2 15 „„Zur anderweiten Licitation haben wir einen Stadt gelegen, beſtehend aus fünf wo hnbaren 
1 3 8 über die Termin auf ber 1844 3 e — 5 BD 
; er eſtallung für erde ofo 
Webs fl 2 1 Actionaire zu ders von ee 6 uhr vor dem . Einzahlung, zu vertaufen; I 
en alb 11 uhr verſchied heute unfer eilenden Dividende. — 3 ; erem Com- ein noch ganz gutes Kupferſchmiede⸗ 
älteſter Sohn und Bruder, nee Kern, Die Ausbleibenden werden als den durch ee re nut Nähere Aust 52 biraber ertheilt durch potts 
Referendarius bei dem Königl. Ober⸗Landes⸗ 88 gefaßten Beſchlüſſen bei⸗ ſolche Lieitanten zugelaſſen, welche eine Cau⸗ 1 der Commiſſionair Strump! 
— u ls 7 5 a tre re der Rüben ⸗Zucker⸗ tion von 500 Rihlr. in baarem Gelde oder rehlen den 11. November 1844. 
un onaten. Jeder, der den Dahinge⸗ : Leihbibli th r. V £ f 
ſchiedenen näher kannte, wird die Tiefe unſeres Fabrik zu Groſß⸗Mochbern. ai othek⸗ Verkauf. 
i ine neu angelegte Lejebibliothehr 
3 bene fülle e nit 2 RE Abends — an Zan Anden - pe 
5 ontag den en. November, : unte ie orz en neu 
Are 14. Novbr. 18 6 Uhr. Ueber die neue von Gellig uten Werke ſich befinden, if unter fehr ſoliden 
Mittel⸗Leyſersdorf den 1844. 
Kern auf Mittels Leyfersdorf. Vorſchlag gebrachte bewegende Kraft von dem Bedingungen veränderungshalder bald da 
Emile Kern, geb. Stephan. Sckretait der Section, Direktor Gebauer. ie ee & 
ie hinterbliebenen Geſchwiſter: 1 u zu bemerken, daß es die einzige 
Die, bi 5 Tae Der Magiſtrat. ver Sb. iſt — u der bedeutender 
3 i Bekanntmachung. nwohnerzahl ſich gut rentiren wi 
n Es ſoll hierorts vom 1. Januar k. J. ab Das u ift zu erfahren durch das 
ein Polizei Sekretair mit einem Gehalte von ommiſſions⸗Comptoir von A. Mes ig · 
200 ideen. und freier Wohnung angeſteüt Grünberg den 14, November 1844. 
Wenne .. Ein frequenter Gaſtho 5 
vorm RE ed 82 65 iſt 15 5 e 
äbi . ee eee belebten Provinzialſtadt, zu verkaufen u 
2 Atteſte bis zum 20, December ©. dag Nähere zu erfahren durch Hrn. Oekonom 
Oppeln den 12. November 1844. Heidenreich, Biſchofsſtraße No. 16. 
Der Magiſtrat. Das Dominium Frauenhayn im Schweidn. 
Kreiſe hat fein Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar 
Bekanntmachung. aufgelsſt und iſt demnach Willens, Utenfilien, 
Zur Verdingung der Ausführung der Re:] weiche noch gut find, beſtehend in einer Biers 
paratur des Stallgebäudes zum Königlichen wanne von Kupfer, Hut und Schlange vom 
Forſigehöfte zu Kottwitz, wird am 22ſten d. Branntweintopf, ebenſo ein Kühlſchiff, zu 


Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung) 


Julius Reichhelm, Rendant. 


Todes- Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 


Pachtbeding ungen in unſerer Regiſtratur in 
ber wegen von 8 bis 12 und 2 bis 
Uhr einzuſehen. 
Brieg — Len November 1844. 


wird Ober ⸗Bergrath Singer eine 
uaderſche bee in Schleſien vorkommenden 
Mineralien mittheilen. 


— A = ar 
eute on vorletzte 14 
ane 


Hauskauf⸗Geſuch. f 
Ein Haus, in der Oder-Vorſtadt, oder in 
der Nähe des Ober ⸗ Landesgerichts, wird zu 
kaufen geſucht durch das Anfrage und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe. 


Capital⸗Ausleihung. 


unfer guter Gatte, Vater, Bruder und Schmwa- 
ger, der Rektor und Lehrer der hieſigen katho⸗ 
liſchen Stadtſchule, ſeine irdiſche Laufbahn, 
welches wir unfern Freunden und Bekannten, 
mit betrübtem Herzen, er 18 anzeigen. 
Liegnitz den 14. November 1 
Loufſe Pachaly geb. Richter. 
Eduard u. Eugen Pachaly, als Söhne. 
Theodor Reiche, als Pflegeſohn. 
Friedrich Moriz Pachaly, als Bruder. 
Franziska Stoller geborne Pachaly, 
als Schweſter. 
Caroline Pachaly geborne Zobel, als 


Schwägerin. 25,000 Rthlr., welche auch getheilt werden, 3 
zb 1 rden, N. Vormittags 10 uhr, an Ort und Stelle verkaufen. Das Nähere iſt bei obigem Do⸗ 
Todes Anzeige. a 4 pt, jährliche Zinſen, find gegen Pupillar⸗ ein 3 angehalten werden. |minium zu ee ſt ig 


Sicherheit zu vergeben. 

Das Capital wird bei prompter Zinſen⸗ 
zahlung unter einer geraumen Zeit nicht 
gekündiget. 

Anfrage: u. Adreß⸗Burtau im alten Rathhauſe. 
— — 


Sicherheits- Polizei. 
Steckbrief. Dem nachſtehend ſignaliſirten 
Tiſchlergeſellen Guſtav Wilhelm Schwager 
aus Giersdorf, Hirſchberger Kreiſes, welcher 
zuletzt in Bollechowo bei Poſen in Arbeit ge⸗ 
ſtanden hat und neuerdings, ohne die Er⸗ 
neuerung feines abgelaufenen Wanderbuchs ab⸗ 
zuwarten, von dort weggewandert iſt, haben 
wir ein in 1. Inſtanz wider ihn ergangenes 
Straferkenntniß zu publiciren. Wir erſuchen 
daher ſämmtliche Polizeibehörden hierdurch 
ganz ergebenſt, den genannten Schwager 

mittels Zwangspaſſes an uns zu weifen, 

Görlitz den 13. November 1844. 

Königl. Preuß. Inquifitoriat, 


Perſonen-⸗Beſchreibung. 

1, Name. Guſtav Wilhelm Schwager. 
2. Gewerbe: Tiſchlergeſelle. 3. Geburtsort: 
Giersdorf, Kreis Hirſchberg. 4. Bisheriger 
Aufenthaltsort: Bollechowo bei 25 5. Re⸗ 
ligion: evang. 6. Alter: 21 Jahr. 7. Größe: 
5 Fuß 2 Zoll. 8. Haare: braun. 9. Stirn 
1144 halbbedeckt. 10. Augenbraunen braun. 
1. Augen grau. 12. Naſe klein, fpig. 13. 


Breslau den 14. November 1844. 
Jahn, Bau. Inſpecter. 


Auction. 

Am 19ten d. Mts. Vormitt. 9 uhr und 
Nachmitt. 2 uhr ſollen im Auctionsgelaſſe, - 
Breiteſtraße No, 42, nachſtehende Waaren, als:  Gänzliher Ausverkauf. 
Rothſtifte, ſchwarze Kreide, Brenngläfer, Kleider-, Schürzen: und Züchen⸗Leinwand, 
Brillen, Stiefelhaken, Hobel: und Stemm⸗ ſo wie auch weiße Leinwand in ganzen und 
Eiſen, Sägeblätter, Schellen, Vorlege⸗ halben Schocken, ferner Tiſchzeuge und Hand⸗ 
ſchlöſſer, Feilen, Nähringe, Schaafſchee⸗ tücher, weiße und bunte Kaffeeſervietten, or⸗ 
ren, Eiſendrath, Bohrer, Mühl⸗ und dinäre Kleiderkattune und dergleichen Tücher, 
Zimmerbeile und 10 Schock Klaviaturholz werden zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
öffentlich verſteigert werden. gänzlich ausverkauft, bei 
Breslau den loten November 1844. A. Hamburger & Comp., 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. Reuſcheſtraße Nr. 2. 


. b e 6 fun Anz e is. 

m 20ſten d. M. Vormittag r, ſollen] unterzeichneter iſt entſchlo i 
im Auctionsgelaſſe Breiteſtraße No. 42 diver⸗ b Pr „fin, burd 
ſes Steingut und Glaswaaren, als: Salatie⸗ Sachen gänzlich geſäubertes, hingegen in den 
ren, Kompotieren, Terinen, Schnapt⸗, Punſch- neueſten Artikeln beſtens ſortirtes Tuch! und 
und Biergläſer verſteigert werden. Modewaaren⸗Lager ſammt Lokal und utenſilien 
Breslau 16. Novbr. 1844. . unter vortheilhaften Bedingungen an Jeman⸗ 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. den, der ſich zur Mebernahme deſſelben quali 
5 ee er re (anf ee Das Geſchäft 

i und dreißigjä 

Am 2iften d. M., Vorm. 9 Uhr u. Rahm. eines der befannteften, das zahn de, * 19 0 
2 Uhr u. d. f. Tag fol in No. 18 Sd wa ſund größte am hiefigen Plage, Pierauf Re 
niger Straße der Nachlaß der verſtorbenen flectirende belieben ſich in portofreien Briefen 


Banko⸗ Senſal Fritſch, beſtehend in uhren, an die Handlungs « Firma 

a : ; - . Friedlände“ 

Alfred v. Bockelber g, Lieut. Mund proportionirt. 14. Zähne gut. 15. Bart, porzellain, Gläfern, VAREL Salben, eee, u. Sohn hierſelbſt 5 . a 

im Garde⸗Cuiraſſier-Regt., als ohne. 16. Kinn breit. 17. Geſicht oval. 18. Bil aenes ner 1 Senden Kleldungs Ratibor den 15. November 1844, 

or 1 75 5 BE . ee Weässfarbe gefund, 19. Statur mittel. — . und anderen S. Gutmann. 
ne er 1 un 25 ö „20. Beſondere Kennzeichen: keine. Hölzern und verſchiedenem andern Hausgeräth Einem hohen Adel und hochgechrten Publ 
. öffentlich verfteigert werden. kum mache ich hiermit die ergebene Anzeige / 
daß ich unter heutigem Datum meine 


Gurt v. Bog el ters, Breslau den 16ten November 1844. 
e Dannig, Auclene-Commiſſ. Kunſt⸗ und Seiden⸗ 
färberei 


15. November 1844. 
Carlsruhe den Tu (t i o n. 
Todes⸗Anzeige. Am Wſten d. M., Vorm. 9 uhr u. Nachm. 

Geſtern Abend, den 16ten . 12 uhr, ſtarb 2 Uhr follen im Auctions: Gtlaſſe, breite Str. „am der Neuenweltgaſſe No. & nach ber 
nach kurzen, an Stickfluß und halbfeitiger Nr. 42, folgende Gegenſtände, als: ein Fü: Goldnenradegaſſe No. 27 a. 
Lähmung, unſer guter Vater, Schwieger⸗ und gel, 30 neue Violinen, 15 Klarinetten, 12 Fiö- verlegt habe, und bi te um geneigte Fortdauer 
Großvater, der ehemalige Hutmachermeiſter ten, 100 Violinbogen, 5 Guitarren, 5 Poſau⸗ des mir bereits geſchenkten Vertrauens, wel⸗ 
Samuel Benjamin Drechsler, in einem nen, 25 Pack Kupferhürchen, 1 eiſerne Geld⸗ ches ich jederzeit zu rechtfertigen mich beſtre⸗ 
Alter von 74 Jahren. Dies zeigt Freunden kaſſe, 100 Paare Fitzſchuhe, verſchiedene Meu⸗ ben werde. 
und Verwandten, mit der Bitte um ſtille bein (wobei ein Trimeaur) und Kleidungsſtücke, Carl Stolpe aus Berlin. 

Waſche und Betten öffentlich verſteigert werden. | 18 
Breslau den 6. November 1844. 
{ Daguerreotypie- 
„kolorirt und 
Peraus er Ku d zu dem 


Theilnahme, hiermit ergebenſt an: 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
theken⸗Buchs hierſelbſt belegenen Kräuterei⸗ 
Preiſe von 


Julius Drechsler nebſt Frau und Kindern. 
Breslau den 17. November 1844. 
ſtellen, ex decreto vom öten Septbr. 1805 Eine Guts Pacht 
Rubr. III. No. 3 eingetragenen, unterm in guter Gegend (über 750 Morgen Areal) Atelier: goldne Gans No. 69. 
P 


20 ſten oder 20ſten Auguft 1805 von dem da- mit vielen Hand⸗ und Spanndienſten, Silber: |} ; 
Wilhelm Ebert, 


Heute Mittag 12 uhr entſchlummerte ſanft, 
nach längeren Leiden, in feinem Saſten Jahre, 
der Königl. Pr. Obriſt und Königl. Würtem⸗ 
bergiſche Kammerherr, Herr Friedrich Heinrich 
von Bodelberg. Dieſes zeigen tiebetrübt 
Verwandten und Freunden, um ftille Theil⸗ 
nahme bittend, ganz gehorſamſt an: 

Charlotte v. Bockelberg geb. Kracker 

v. Schwarzenfeld, als Wittwe. 

. Bockelberg, Kgl. 

ürtembergſcher Kam⸗ 


merherr, 
Friedrich v. Bockelberg, Kgl. 
Major im 2ren Garde⸗ als 
Uhlanen⸗Landwehr⸗⸗Regt., > Kinder 
Heinrich v. Bockelberg, Kol. 222 
Kammerherr u. niſter⸗ 
Reſident in Darmſtadt, 
kouiſe v. Bockelberg, Stifts⸗ 
Dame, 
Friederike v. Bockelberg, 
geb. v. Paczenskp⸗ 
ee N ale 
Bauiſe v. Bockelberg, geb. x 
Freiin v. Hundt und * 
N . older 
athilde v. Bo 
75 v. Werdek, - 
Fritz v. Bockelberg, kieut. 
im 6ten Huſaren⸗Regt., 


Junge Wachtelhunde find zu verkau 
Matthlastraße 222 85. 5 Me 2 


Ein Schreibpult iſt zu verk Sau 
use Ne be 


Bekanntmachung. 


Feuersbrunſt der Pfandbrief Ellguth bei Maſſe 
OM. No. 15 & 1 Hi 


Aufgebot. 
In Folge beantragten Aufgebots, das auf 
den, dem Kräuter Gottfried Krauſe zur 
Zeit gehörigen, unter No. 42½ des Hypo⸗ 


brigen Leid t 
gran e e nut Je 
Bae Und nicht vollendeten 30ften 


Nach wages = Anzeige. 
zeigt dieſes hierdurch an Theilnahme bittend maligen Beſitzer dieſer Grundſtücke, Kräuter und Mahlzinſen iſt wegen beabſichtigten An⸗ 


Amati Gottfried Seidel, für den Königl. Steuer⸗ kaufs ihres egenwärtigen Inhabers ſofort zu 
Breslau den I7ten Novender 18 er. a don age ° 7 7 . übernehmen 5 5 n Lange, N tr. No. 20 in Breslau, 
N reſp. von gedachtem Seidel am 2ten Sep⸗ Breslau, neue Kirchgaſſe No. D. ſempfie i ie * . 
‚sheater-Piepertoige, tember 1805 gerichtlich anerkannten Schuld⸗ A RR WET mit Anfertigung - jeder 


: 2 8 Fan Bronce⸗, Gal 8 
und Verpfändungs⸗Inſtruments über 3600 Rtl. Eine Kuh „oder Milch 2 Pacht fei er Tcbelten; fo tele Berl — 2 


eum Causa, nach erfolgter Löſchung von von 32 Stück iſt nahe bel Broslau fofort oder erung au 
1600 Atir,, noch über IRtlr, cum causa 22 te zu vergeben durch Feuer. R f galvanifhem Wege und in 


8 
Lange in Breslau, neue Kirchgaſſe Nr. 6. r 


Montag den 18ten: „Der verwun 
Prinz.“ Schwank in 3 Akten von J. v. chene 
Wel E Euch ein Exempel dr. 

Dlenſtag In Bus erdtes Cor⸗ 8 werden alle diejenigen, welche an 
al. e be an a n e Yan ee 
e ee ee eee Je e eee 

uſik von Spontini. Amazilli, Dem. Gläubi chtsfolger der unſprünglichen 


Haller, vom S ger, Anſprüche zu haben vermeinen 
A bed Sn ar zu Königsberg, * Oe dieſer letzteren auf den „ 


Le dritte Gagel. 30 ſten Januar 1 5 
N 845 Vormitt. 
„An den Kräuterklauber: 10 üpr a 

aaa Haß, 9 Rräuterktauber, deinen ſclesſchen dar unt denn Sufiätath den Aulo e hier: 
Koh 0 f. Segel te da une broke hren Auabieiben dag J gg eee, Strehlen den dien November 1844, 
Theilnahme erfahren, daß wir billig 15 Klemm, Wundarzt. la Fama, ganz leicht Gelow) 24 

2 — — . —— 2 
dert fragen müſſen: wo bleibt die Fortſezung Gine ſchmalſpurige, Halbgededte, leich ſowie mehrere andere Sorten guter Giga, 


iedige unſere Wünſche. . i 
Eile und befriedige unf aſche T La, e aber dauerhafte einſpännige Chaiſe, noch — 20 je en Havanna, zu ganz 


oer, Bronce, Stahl, Zin 

: n, Zink, Blei und 
Eiſen werden aufs Beſte und Billigfte besorgt. 
. ͤ—A;:—— —— 7 


Neue Orden zum Cotillon 
gupfiehlt die Pappwaakenfabrik v ulius 
bäude, welches ſich e iſt aus freier olfram, Kupferſchmiedeſtraße 23 41. 


veisgerhäfte aufen. Hierauf Reflektirende 


la Paloma. pro mille 8 al, 
la Cabanna , , — 


Die Mitglieder einer humeriſtiſch⸗ . ; 2 
humanen Seed Veen, Sande und Staten. A e. 7, im Gilngenätge | Gen fl ler u e arte 


